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Die Karte des Tages

Zeichnung? Manz

Das „Inselhüpfen“ im Pazifik
Die nordamerikanische Landung auf der Salo-
moneninsel Rendova beleuchtet die militärische
Situation im Südwestpazifik. Die strategische Linie
Japans besteht offenbar darin, eine Rette fester
Stellungen auszubauen, die sowohl zur Verteidi-
gung als auch-zum Angriff geeignet ist und die
über das nördliche Neuguinea und den Bis-
marck-Archipel zu den Marschall- Inseln Iäuft.
Zum Ausbau dieser Kette brauchte Japan Zeit.
Es trieb drei Keile von den Vorposten in süd-
östlicher Richtung, um den Feind für die Dauer
des Ausbaues der Hauptstellungen zu beschäfti-
gen: auf Papua, eine 500 Kilometer lange, von
dem mächtigen Owen-Stanley-Gebirge durch-
zogene Halbinsel im Südosten Neuguineas, wo
die Japaner Anfang Juli 1942 landeten; auf den
Salomonen, die die Japaner zwischen Januar
und Mai 1942 in Besitz nahmen, und auf den
Gilbert- Inseln und der Insel Nauru, die die Ja-
paner im Dezember 1941 und August 1942 er-
dberten. Im Spätsommer 1942 setzte die anglo-
amerikanische Gegenoffensive ein. In Papua
drangen nordamerikanische und australische
Truppen mit starker Luftwaffenunterstützung
von Port Moresby aus im September 1942 gegen
das Stanley-Gebirge vor. Gegenwärtig finden
Kämpfe im Huon- Golf statt. Die Japaner halten
die Hafenstadt Salamaua, die Nordamerikaner
das Goldgebiet von Wau. Gegen die Salomonen
eröffneten die Anglo- Amerikaner die Gegen-
offensive am 7. August 1942. Heute, nach genau
elf Monaten, haben sie zur Not vier Inseln er-
obert: Tulagi, Guadalcanar, Russel-Insel und
Rendova. In keinem dieser Fälle handelte es
sich um Landungen angesichts feindlicher Stel-
lungen. In den letzten elf Monaten wurden die
Gewaässer um die Salomonen- Inseln Schauplatz
einer langen Reihe großer Seekämpfe und das
Grab zahlreicher nordamerikanischer Kriegs-
schiffe. Die Insel Rendova sollte zusammen mit
Neu- Georgia als Sprungbrett für die weiteren
Operationen dienen. Am 5. Juli unternahmen
die Nordamerikaner unter schweren Verlusten
eine Landung und gegenwärtig finden dort
schwere Kämpfe gegen die japanische Besatzung
statt. Offenbar will Mac Arthur langsam
Inselchen nach Inselchen besetzen, das heißt, die
von den Achsengegnern selbst als „unsinnig“
verspottete Strategie des „Inselhüpfens“ verfol-
gen. Dem Japaner ist natürlich nichts lieber,
als daß sich der Nordamerikaner beim „Insel-
hüpfen“ im japanischen Vorfeld solange auf-
hält, bis er mit dem Aushbau der eigenen Haupt-

stellungen fertig ist.

253 Abſchüſſe über dem Mittelmeer
bo. Rom, 11. Juli. Jm Verlauf der letz

ten Wochen haben die feindlichen Streitkräfte
über dem Mittelmeer 253 Flugzeuge ein
gebüßt, wie aus den italieniſchen Heeres
berichten der letzten Woche hervorgeht. An
drei Tagen, zwiſchen dem 8. und 5. Juli, wur
den allein über Sizilien 150 Flugzeuge ab
geſchoſſen. Ferner wurden fünf Transporter
ſicher und einer wahrſcheinlich verſenkt.

USA- Kriegsminiſter Stimſon in England
ost. Stockholm, 11. Juli. USA- Kriegs

miniſter Stimſon traf am Sonntag in Eng
land ein. Er wurde am Flugplatz vom
Oberkommandierenden der USA- Streitkräfte
in England, General Dewey und dem Leih-
und Pachtvertreter der USA in Engländ
empfangen. Zum Beſuch Stimſons in Eng
land dem erſten ſeit Kriegsausbruch
wird von engliſcher Seite lediglich erklärt,
daß wichtige militäriſche Beſprechungen in
London geführt werden ſollen. Stimſon
wird auch eine Jnſpektionsreiſe der USA-
Garniſonen in England und Nordirland
vornehmen Wie lange der Aufenthalt Stim
fſons in England dauern wird, ſteht noch
nicht feſt.
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Der Angriff des Gegners auf die europäiſche Südfront

Weiterhin ruhige Entſchloſſenheit in ganz Jtalien Anhalten der ſchweren Kämpfe im Südoſten Siziliens

Halle, 11. Juli. Während in der gro
ten Schlacht im Oſten bei Orel und Bjelgorod
unſere Truppen weiterhin Gelände gewinnen,
toben im Süden des Kontinents heftige
Kämpfe mit den auf der Jnſel Sizilien ge
landeten Kräftegruppen der Alliierten. Die
europäiſche Südfront iſt damit in Bewegung
geraten und Jtalien zum Kriegsſchauplatz ge
worden. Die Kämpfe auf Sizilien haben
einen heftigen Charakter angenommen, deren
eng tlung noch nicht überſehen werden
ann.

Nachdem die alliterten Streitkräfte Tune
ſien beſetzt und damit einen vorgeſchobenen
Ausgangspunkt für eine Jnvaſion auf den
Köntinent errichtet hatten, mußte damit ge
rechnet werden, daß der Gegner zunächſt
ſeine Landungsoperationen an dem Teile
der europäiſchen Südfront anſetzt, die ihm
eine möglichſt ſchnelle Durchführung des Un
ternehmens und die Sicherung ſeines Nach
ſchubs gewährleiſtet. Dieſe ſchmalſte Stelle
vom afrikaniſchen Kontinent nach Europa
liegt in der Straße von Sizilien. Es iſt nun
bei einer erſten Betrachtung merkwürdig,
daß die Alliierten nicht dieſen kürzeſten Weg
von der Halbinſel öſtlich von Tunis bis nach
Marſala auf Sizilien gewählt haben, ſondern
die erſten Landetrupps im ſüdöſtlichen Zipfel
der Jnſel abſetzten. Dieſe Maßnahme findet
ihre Erklärung darin, daß der Gegner an
nahm, daß im Abſchnitt Marſala, der am
nächſten der tuneſiſchen Küſte liegt, die
deutſchitalieniſche Abwehr am ſtärkſten kon
zentriert iſt und dementſprechend jede Lan-
dungsoperation auf erhebliche Schwierigkei
ten ſtoßen mußten, während der abgelegenere
ſüdöſtliche Teil der Jnſel nach ihrer Mei-
nung weniger befeſtigt und damit weniger
abwehrbereit ſei. Daneben wäre bei einer
Landung im Abſchnitt Marſala die Möglich

werden.

keit vorhanden geweſen, auf kürzeſtem Wege
die Jnſel zu durchſtoßen, um Meſſing als
Ausgangspunkt von Operationen gegen das
italieniſche Feſtland zu erreichen.

Man hat alſo das Riſiko der längeren An
marſchſtraße und der damit verbundenen Ver
zögerung des Nachſchubes im Intereſſe leich-
terer Landungsmöglichkeiten auf ſich genom
men. Dabei muß noch berückſichtigt werden,
daß bei der Wahl dieſes Angriffsraumes die
Jnſel Malta als Zwiſchenſtation und Aus
gangspunkt für Luftoperationen benutzt wer
den kann, ein Faktum, das die Alliierten bei
ihren Plänen mit auf die Karte geſetzt haben

Der auf dem kürzeſten Anmarſch
wege gelegene Stützpunkt Pantelleria iſt aber
durch die langen Kämpfe derart verwüſtet

worden, daß er für den Gegner zur Be
nutzung als Zwiſchenſtützpunkt ausfall en
mußte. Dieſe Erwägungen werden die Alli-
terten gezwungen haben, ihre erſten Opera-
tionen ausgerechnet an einer abgelegenen
Stelle der ſizilianiſchen Jnſel durchzuführen.

Hinzu kommt, daß der Laändungsraum im
Südoſten der Jnſel von den Angriffen der
alliterten Luftwaffen faſt völlig verſchont ge
blieben iſt, ſo daß die dort befindlichen Häfen
und Hafenanlagen unbeſchädigt geblieben ſind.
Dieſe Häfen ſind für eventuelle weitere Ope
rationen und für die Durchſchleuſung des
Nachſchubs für den Gegner von großer Be
deutung. Auch die geographiſche Beſchaffen
heit dieſes Küſtenſtreifens war geeigneter zur
Durchführung von Landungen als an irgend
einem anderen Teile der Jnſel Die Küſte iſt
in dieſem Abſchnitt kaum ſteil und trägt keine
Vorgebirge. Alle dieſe Einzelheiten werden
die alliterte Führung dazu bewogen haben,
den erſten Stoß gegen den Kontinent an die
ſer Stelle durchzuführen, der von dem gleichen

(Fortſetzung auf Seite 2)

Hizilien für die Sowjets keine Enklaſtung
Große Opfer und Schwierigkeiten in London erwartet Front um Kurſk voller Gefahren

fl. Stockholm, 11. Juli. Jrregeführt durch
die großmäuligen Ankündigungen der angel
ſächſiſchen Preſſe, die für den Fall einer Jnva
ſion vernichtende Niederlagen der Achſen
ſtreitkräfte ankündigte, erfährt die Oeffent
lichkeit Englands und der USA nun zu ihrer
Ueberraſchung aus den amtlichen Kommuni-
qués, ſchwere Schlachten ſeien im Gange, und
man ſei bei der ganzen Aktion ein großes
Riſiko eingegangen Nach den Berichten ſchwe
diſcher Beobachter hat man ſich in London
wohl oder übel zu der Erkenntnis durch
gerungen, daß man mit verluſtreichen und
langwierigen Kämpfen zu rechnen habe, ihr
Ernſt und und die vorhandenen Schwierig-
keiten dürften nicht unterſchätzt werden. Der
erbitterte Widerſtand der Achſentruppen be
ſtärkt die Engländer in der Ahnung, daß ſie

auch wenn die amtlichen Stellen ſich noch
ausſchweigen große Blutopfer und Mate-
rialverluſte bei ihrem Jnvaſionsverſuch wer
den hinnehmen müſſen.

Das ſchwediſche Kommuniſtenblatt „Ny
Dag“ erklärt dennoch kaltſchnäuzig, die Eng
länder und Amerikaner müßten ſich ja nicht
einbilden, mit dieſer Jnvaſion in Moskau
Eindruck zu machen. Sizilien bedeute für die
ſowjetiſche Armee keine Entlaſtung, ſondern
es bleibe bei der Forderung, daß die Alliter-
ten etwas direkt gegen das Feſtland unter
nehmen müßten.

Die Entwicklung an der Front um Kurſk
erfüllt die maßgebenden Bolſchewiſten Häupt-
linge mit wachſender Sorge. Laut Reuter
wird von ihnen zugegeben, daß die deutſchen
Panzer nun auch an anderen Stellen durch
ſowjetiſche Linien durchgebrochen ſind. Uni
ted Preß leitet hieraues eine „Befürchtung
größerer Gefahren“ ab, wobei das amerika
niſche Büro unter Berufung auf zuſtändige
Autoritäten in Moskau folgenden aufſchluß
reichen Satz kabelt: „Die deutſche Angriffs-
wucht kann nicht von menſchlichem Widerſtand
aufgehalten werden.“

PK.-Aufn
„Tiger“ stoßen über den Donez in den sowjetischen Aufmarsch

Kriegsberichter Kipper (Sch.)

Am ersten Invasionstag
Von unserem ständigen Vertreter

Dr. v. L. Rom, 11. Juli.
Ginge es nach der Feindagitation, dann säbe

der Chronist im besten Falle in einem Konzen-
trationslager in Italien oder wäre noch unan-
genehmer zum Schmuck einer Laterne auf
irgendeiner römischen Straße verwandt worden.
Das war das Versprechen der Angloamerikaner
für den Fall einer Invasion nicht dem Chro-
nisten persönlich, wohl aber allen noch in Ita-
lien vorhandenen Deutschen gegenüber. Diese
Drohung gründete sich in ihren düsteren Prophe-
zeiungen bemerkenswerterweise nicht auf proble-
matische Waffentaten der Invasoren, etwa einem
so schnellen Vorstob, daß sie Italien wie ein
Blitz durcheilten, sondern auf Spekulationen
über die Haltung des italienischen Volkes Veber
diese Haltung hat es für die feindliche Agitation
seit Casablanca und der Einladung Roosevelts
und Churchills an Italien zu „bedingungsloser
Kapitulation“ keinen Zweifel gegeben. Am ersten
Tag der Invasion sollten sich nach „wohlunter-
richteten Kreisen“ in London und Washington
gemeint sind immer die antifaschistischen Emi-

granten die italienischen Massen wie ein Mann
erheben, den Faschismus davon jagen, den lan-
denden Amerikanern und Briten um den Hals
fallen und unter den Deutschen in Italien die
Nacht der langen Messer beginnen. Am näch-
sten Tag sollte dann das Reich der allgemeinen
Gläckseligkeit demokratischer Prägung mit dem
Wechselkurs von 480 Lire für 1 Pfund der Aus-
beutung Italiens durch angelsächsische Finanz-
hyänen und die Beherrschung des Mittelmeeres
durch britische Admirale für die Ewigkeit be-
ginnen. Bevor die Blätter fallen hatte Chur-
chill in der Guildhall gesagt

Natürlich ist es nicht nach Churchill und sei-
ner Agitation gegangen. Man muß es fast be-
dauern, daß man nicht die Hauptschreier über
Italiens angebliche Haltung im Fall der „Inva-
sion“, die Herren Churchill, Roosevelt und Eden,
durch die Straßen Roms oder irgendeiner an-
deren italienischen Stadt führen konnte. In
größerer Ruhe und Sicherheit scheint im ganzen
Kriegsverlauf überhaupt noch kein Erlebnis von
den Italienern aufgenommen ivorden zu sein als
die Nachricht, daß die vereinigten Plutokraken
in der Nacht zum Sonnabend an der Südostküste
Siziliens gelandet seien. Nicht, daß man sich
des Ernstes der militärischen Vorgänge nicht be-
wußt wäre. Aber man hat Vertrauen zu der
Kraft der Achse, die sich in der militärischen
Vorbereitung und der Konzentrierung deutscher
und italienischer Verteidigungsmittel in den letz-
ten Monaten kundgibt.

Als die Prophezeiungen in London und Was-
hington gemacht wurden, hielt man sich dort
augenscheinlich an das Bild. das Italien im No-
vember 1917 nach Caporetto und der Invasion
Venetiens gegeben hatte. Damals jagte eine Re-
gierungskrise die andere Generale wurden abge-
setzt und ernannt. die öffentlichen Dienste kamen
in eine unbeschreibliche Verwirrung, und die Be-
sorgnis vor Unruhen beherrschte die Oeffentlich-
keit, die unter einer tiefgreifenden Vertrauens-
krise litt. Aber nie ist der Unterschied zwischen
dem Italien von damale und dem Italien von
heute derart eklatant deutlich geworden. wie in
diesen ersten Tagen der sogenannten Invasion.
Es hat in ganz Italien an keiner einzigen Stelle
auch nur die kürzeste Arbeitsunterbrechung ge-
geben. Die öffentlichen Dienste funktionierten
reibungslos und planmäßig wie jeden Tag zuvor
Besondere Maßnahmen brauchten von der Regie-
rung und der Partei nicht ergriffen zu werden,
da alle Schritte schon längst für die Stunde des
Invasionsversuches vorbereitet und planmäßig
vollzogen worden waren. Die Wafſenkamerad-
schaft Deutschland-ltalien wurde als wirksa mer
denn jemals von jedem Italiener begrüßt und als
ein Element absoluter Sicherheit für den- Aus-
gang des Kampfes aut Sizilien gewertet. Im
ganzen war also dieser „erste Invasionstag“ für
Italien ein Alltag wie eder andere im Krieg seit
36 Monaten. Die Feindagitation kann das wer
ten, wie immer sie wilb Von Nervenschwäche
zeugte diese Haltung der laliener nicht gerade,
und von „Zusammenbruch“ Jäbt sich nach diesen
Erfahrungen nur auf einem Gebiet sprechen, näm-
lich der britisch-amerikanischen Il ügen über
Italien. Wenn man auf der Feindseite geglaubt
hatte, durch die monatelangen Terrorflüge gegen
italienisches Gebiet den Boden für eine Invasion
ohne große Opfer vorbereitet zu haben, so haben
schon die ersten Kampfstunden auf Sizilien vom
Gegenteil überzeugt Trotz starker Zusamwen-
ballung der Luft- und Seestreitkräfte der Anglo-
amerikaner vor dem südlichen Eckpfeiler Euro-
pas, sind die Landetruppen auf stärksten Wider-
stand gestoben, der ihnen beweist, daß Italien
keinem anderen Gedanken Raum gibt, mit den
deutschen Streitkräften dem Gegner den
Kampf um die Existenz zu bieten
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Stärke in Erſcheinung treten können.
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Der Angriff auf Europas Südfront
(Fortſetzung von Seite 1)

Mann geführt wird, der bereits die alliterten
perationen in Nordafrika leitete
Die letzten Tage vor Beginn des Angriffes

auf Sizilien hatten bereits gezeigt, daß ein
Unternehmen der Achſengegner ſich im Fluſſe
befand. Und es war klar, daß alle Bewegun
gen im Mittelmeerraum ſtark beobachtet wur
den. Die täglich anwachſende Konzentration
von Kriegs und Handelsſchiffen im weſtlichen
und öſtlichen Mitkelmeer, der ſich immer leb
hafter geſtaltende Geleitzugverkehr und die
Meldungen aus Spanien, daß ein großer
feindlicher Schiſfsverband, der ſich aus mehre
ren Schlachtſchiffen und anderen Kriegsein-
heiten zuſammenſetzte, Gibraltar mit Kurs
Oſten verlaſſen hatte, blieben den Beobach
tungen nicht verborgen. Der Angriff mußte
alſo jeden Tag erwartet werden. Er erfolgte
dann, wie wir bereits berichteten, in der Nacht
zum 10. Juli.

Das Landeunternehmen auf Sizilien an
ſich dürfte für die Alliierten nicht die
ſchwierigſte und gefährlichſte Aufgabe ſein.

gi. Tokiv, 11. Juli. Der im Pazifik neu
entbrannte Kampf wird von den Japanern
trotz der bisher erzielten Abſchüſſe feind
licher Flugzeuge und der Verſenkung zahl
reicher Feinoöſchiffe nicht leicht genommen. Es
zeigt ſich deutlich die Abſicht der Amerikaner,
ſich die Gebiete zu ſichern, von denen aus die
Baſen der japaniſchen Luftangriffe auf
Auſtralien bombardiert werden können. Nach

japaniſcher Auffaſſung läßt der Umfang des
Einſatzes der USA Truppen erkennen, daß
es den Feinden tatſächlich um den Verſuch
einer großen Gegenoffenſive gegen die japa
niſchen Stellungen geht. Sie mußte dieſen
Verſuch jedoch bisher ſchon mit ſchwerſten
Opfern bezahlen und konnten noch keinen Er
folg erzielen. Dieſed Kampf um die Schlüſ
ſelſtellungen im Südweſtpazifik wird von
Tag zu Tag heftiger.

Unmittelbar nach der Landung der an
kees auf Rendovag am 30. Juni ſchlug dieErſt die Erweiterung des Landungskopfes zu

einem Brückenkopf wird ihn vor Probleme
ſtellen, deren Löſung ſich weſentlich ſchwieri
ger geſtalten wird, als man zunächſt an
genommen haben kann, und deren Schwierig
keiten erſt mit der Zeit ſtärker in Erſcheinung
treten werden. Denn die erſten Landetruppen
müſſen laufend verſtärkt werden, Munition
und Verpflegung erfordert Nachſchub, die
Unterſtützung durch die Luftwaffe darf nicht
abreißen. Hinzu kommt, daß die Abwehr
weſentlich beweglicher operieren kann als der
Angreifer. Die Abwehrkräfte können ihre
Reſerven ſchnell und unbehindert an gefähr
dete Punkte werfen, Kräfte alſo, mit denen
der Gelandete zu rechnen hat, und die hefti
gen Kämpfe, die zur Zeit ſich in dieſem Ab
ſchnitt abſpielen, beweiſen, daß die Schwierig
keiten und die Gefahren für den gelandeten
Gegner jetzt erſt ſich zu entfalten beginnen.

Die deutſch- italieniſchen Maßnahmen zur
Verteidigung des ſüdlichſten Teiles unſeres
Kontinents ſind in Vorausſicht derartiger
Landeunternehmungen in einem Maße ge
troffen worden, deſſen Auswirkungen viel
leicht im Augenblick noch nicht in ihrer rn

er

Feind hat aber unſere Abwehrkräfte bereits
kennengelernt, denn das alliierte Ober
kommando, das für den Angriff auf Sizilien
verantwortlich iſt, erklärte bereits, daß ſich
der Widerſtand der Achſenſtreitkräfte gegen
die gelandeten Truppenkontingente erheblich
verſteife, und daß man auf einen langen und
erbitterten Kampf gefaßt ſein müſſe.

150 Generale von de Gaulle verabſchiedet
j. Vichy, 11. Juli. Während General Gi-

raud zum Befehlsempfang im Weißen Haus
in Waſhington weilt, nimmt ſein Rivale de
Gaulle in Algier raſch jene Maßnahmen vor,
gegen die ſich Giraud immer heftig geſträubt
hat. Er führt eine „Armee-Reform“ durch,
bei der faſt alle Generale und Admirale, die
kurz vor und nach der Beſetzung Nordafrikas
Hals über Kopf das Mittekmeer durchquer-
ten, um den Anglo-Amerikanern ihre Dienſte
anzubieten, entlaſſen wurden. 150 Generale
und 35 Admirale ſowie einige hundert Stabs-
vffiziere wurden mit einem Schlag von de
Gaulle verabſchiedet

USA-Hochöfen ſtillgelegt
it. Geuf, 11. Juli. Wie aus Pittsburg ge

meldet wird, gab die United-Steels-Corpo
ration bekannt, daß ſie ſich durch den Kohlen
mangel, der durch die Stillegung der im Süd
weſten Pennſylvaniens gelegenen Bergwerke
infolge Streiks verurſacht wurde, veranlaßt
ſieht, neun weitere Hochöfen ausgehen zu
laſſen. Die Geſellſchaft hat im Diſtrikt von
Pittsburg bereits drei Hochöfen ſtillgelegt.

japaniſche Luftwaffe mit vernichtender Wucht
zu und führte ſchon am 4. Juli nach Abſchuß

und Jägern, der
Verſenknug von 8 Kriegsſchiffen und 12

und mit erfolgreichen Tief
angriffen auf gelandete Truppen eine Pauſe
bei den Angreifern herbei, die dieſe zu einer

benutzen
Beide Parteien hatten ſich lange

Zeit auf die kommende Auseinanderſetzung
Aus vielen amerikaniſchen Mel

dungen ergab ſich, daß die USA auf heftigen
Sie hatten jedoch

nicht damit gerechnet, daß ihre weitgehenden
innerhalb von fünf Tagen völlig

von 108 USA-Bombern

Transportern

Neuaufſtellung ihrer Verbände
mußten.

vorbereitet.

Widerſtand gefaßt waren.

Pläne gdurcheinander gebracht werden würden.

Wenn ſich auch das japaniſche Kommando
bisher nicht über alle Einzelheiten des gegen
wärtigen Kampfes und ſeine territoriagle Ab
grenzung geäußert hat, ſo iſt doch erſichtlich,

Um die Schlüſſelſtellungen im ſüdweſtpazifit
USA Angriff gegen Japans Baſen für Luftangriffe auf Auſtralien

daß er ſich über Rendova hinaus erſtreckt und
nach wie vor um die beiderſeitigen Verſor
gungslinien geführt wird. Am 6. Juli mobi-
liſierten die Yankees ihre in dieſem Raume
vorhandene Luftwaffe erneut zum Schutz
von Landungsverſuchen. Bis zum 9. Juli
erhöhten die Japaner die Abſchußziffern auf
159 feindliche Flugzeuge und in entſprechen
dem Verhältnis auch die feindlichen Verluſte
an Schiffen und Soldaten. Die USA-Trup
pen ſtammen von mehreren Jnſeln und be
laufen ſich auf 11000 Mann.

Nach der Landung auf Rendova machten
die Amerikaner auch Anſtalten zur Be
ſetzung der Neu-Georgia-Jnſelgruppe. Hier
wie an allen anderen Landepunkten ent
wickelten ſich heftige Kämpfe. Ein Teil der
Feindtruppen griff die Jnſel Lubing zwiſchen
Rendova und Neu-Georgig an. Auch hier
ſetzten die Japaner ſofort ſtarke Luftſtreit
kräfte ein und vernichteten zahlreiche Lan
dungsbovte ſowie die in kurzer Zeit von den
Amerikanern errichteten Unterkünfte und
Vorratslager. Ueber Lubina entwickelten
ſich tagelang dauernde Luftkämpfe, wobei 31
und damit ſchätzungsweiſe die Hälfte der hier
eingeſetzten Feindflugzeuge abgeſchoſſen
wurden.

Ein bemerkenswerter Beweis für den
Umfang der japaniſchen Konzentration ſind
die zunehmenden Luftangriffe auf ameri-
kaniſche Baſen in Auſtralien, darunter beſon
ders in letzter Zeit auf Brookscreek (ſüdöſtlich
Port Darwin), die erſt kürzlich von Mac Ar
thur errichtete größte Flug- und Verſor
gungsbaſis der Yankees im Südweſtpazifik.
Gleichzeitig verſtärkt die USALüftwaffe in
China ihre Bemühungen zur Durchführung
eines Angriffs auf Japan ſelbſt, in deſſen
Erwartung die japaniſchen Kräfte ſolide Ab
wehrpoſten in Oſt und Weſt bezogen haben.
(Siehe auch unſere Karte des Tages.)

Schweden zu der Moskauer Offenſivforderung
Wachſende Erkenntnis der Bedrohung Skandinaviens durch den Bolſchewismus als Folge

fl. Stockholm, 11. Juli. So ſehr ſich die
Engländer und Amerikaner auch bemühen,
ihre Angriffe auf Sizilien den Bolſchewi
ſten als Errichtung einer zweiten Front und
damit als Erfüllung des ſehnlichſten Wun
ſches des Kreml anzupreiſen, ſo wenig e

un
Vergeblich

angelſächſiſcher
Zeitungen in Moskau die ſowfjetiſchen an

na
die als Kund

und Dankbarkeit der
Bolſchewiſten für dieſe Aktion ausgelegt

giert man dort in dem von London
Waſhington erhofften Sinne.
durchblättern die Vertreter

tungen, um wenigſtens eine Zeile
Hauſe kabeln zu können,
gebung der Freude

werden konnte.
Die Gründe dieſer Zurückhaltung liegen

auf der Hand Moskau denkt nicht daran,
die Jnvaſion Siziliens als wirkſamen Bei
trag der Alliierten zur Entlaſtung ſeiner
unter den harten Schlägen der deutſchen An
griffsarmeen wankenden Front gelten zu
laſſen. Moskau hatte eine direkte Offen
ſive gegen das Feſtland, die, wie die Sow
jets irrtümlicherweiſe wähnen das Füh-
rerhauptquartier hätte zwingen ſollen,
Streitkräfte von der Oſtfront abzuziehen,
Hierin ſehen ſie ſich nun getäuſcht und zie
hen ſich deshalb in mürriſche, für die Plutv-
kratien unheimliche Schweigſamkeit zurück.
Das ſtellt die Stockholmer Zeitung „Svenska
Dagbladet“ zu der Jnvaſion auf Sizilien feſt.

Dieſer Artikel, der die Ueberſchrift
„Schwedens Oſtſeenachbar“ trägt, iſt aber
auch noch in anderer Hinſicht intereſſant,

insbeſondere als Ausdruck von Ueberlegun
gen, die ſchon ſeit einiger Zeit in Schweden
angeſtellt werden, um eine Antwort auf die
Frage nach der europäiſchen und ſelbſtver
ſtändlich vor allem der eigenen Zukunft zu
erhalten. Dieſe müßte ſich ſehr bedrohlich
geſtalten, wenn ſie von den Bolſchewiſten zu
beſtimmen wäre. Man hatte ſich hier zwar
nach dem engliſch-ſowjetiſchen Pakt vom
Juni 1942 zumeiſt der trügeriſchen Annahme
hingegeben, der Kreml habe auf ſeine welt
revolutionären Beſtrebungen verzichtet. Jetzt
beginnt man jedoch einzuſehen, daß man ſich
durch die Phraſevlogie der bvolſchewiſtiſch
angelſächſiſchen Preſſe hatte betören laſſen.

Es iſt daher auch kein Zufall, wenn man
ſich heute in Schweden des Jnterviews ent
ſinnt, in dem Rovſevelts ehemaliger Bot-
ſchafter in Moskau, Davies, in der Zeit
ſchrift „Life“ als Advokat des bolſchewiſti
ſchen Erobererwillens auftrat. Erſchreckt ver
gegenwärtigt man ſich die kataſtrophalen
Folgen für Europa, ſelbſt wenn Moskau ſich
nur auf das von Davies als „gerechtfertigt
und notwendig anerkannte Mindeſtprogramm“
einer Wiederherſtellung der ruſſtſchen Gren-
zen von 1914 beſchränken würde. Beſſarabien,
Galizien, Polen, die baltiſchen Staaten,
Finnland wären damit vhne weiteres dem
Bolſchewismus verfallen und jene Gebiete
aufs Höchſte gefährdet, die Moskau überdies
aus „ſtrategiſchen lebenswichtigen Gründen“
beanſpruchte. Jn Schweden weiß man ſehr
r hierzu auch Skandinavien zu rech
nen iſt.

Tſchungking gegen die Kommuniſten
ſ. Tokio, 11. Juli. Meldungen aus Nan

king zufolge hat Tſchiangkaiſchek die Forde
rung nach Auflöſung aller kommuniſtiſchen
Organiſationen und die Rückgabe der unter
kommuniſtiſcher Herrſchaft ſtehenden Gebiete
geſtellt. Ferner hat die Thfchungking-Re
gierung die kommuniſtiſche Partet aufgefor-
dert, den kommuniſtiſchen revolutivnären
Hauptausſchuß ſowie die kommuniſtiſche
Armee dem Kommando Tſchiangkaiſcheks zu
unterſtellen. Man entnimmt aus dieſen Tat
ſachen, daß die bereits ſchon ſchlechten Be
ziehungen zwiſchen Tſchiangkaiſchek und den
Kommuniſten ſich weiter zugeſpitzt haben.

193 Panzer und 85 Flugzeuge vernichtet
dnb. Aus dem Führerhauptquartier11. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Die große Schlacht im Oſten tobt weiter. Unſere

Truppen konnten in ſchweren Kämpfen weiteres Ge
lände gewinnen und 193 feindliche Panzer vernichten.
Die Luftwaffe unterſtützte trotz ſchlechter Wetter
bedingungen mit ſtarken Kräften die Angriffe des
Heeres. Panzer- und Truppenbereitſtellungen des
Feindes wurden zerſprengt und 85 Svowjetflugzeuge
abgeſchoſſen.

Leichte deutſche Seeſtreitkräfte griffen überraſchend
den Hafen Atſchujew am Aſowſchen Meer an, ver
ſenkten drei Küſtenfahrzeuge und beſchädigten drei
weitere ſchwer.

An der Südoſtküſte Siziliens ſind heftige Kämpfe
deutſcher und italieniſcher Truppen mit gelandeten
feindlichen Kräftegruppen im Gange. Ueber Sizilie
und im Seegebiet um die Jnſel wurden bisher 6
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Jtalieniſche Torpedoflugzeuge verſenkten drei Schiffe, darunter zwei
Dransporter von 13 000 BRT, und beſchädigten im
gemeinſamen Angriff mit ſtarken deutſchen Flieger
kräften drei Kreuzer und zahlreiche große und mitt«
lere Transporter ſowie viele Landungsbvote fo
ſchwer, daß mehrere dieſer Schiffe als vernichtet an
geſehen werden können.

Jm Kanal kam es am 10. Juli zu einem Gefecht
zwiſchen einem Verband engliſcher Zerſtörer undSchnellboote mit leichten deutſchen Seeſtreitkräften,
Ein britiſcher Zerſtörer und zwei Kanvnenbovte wur
den durch Artilleriefeuer verſenkt, andere ſchwer be
ſchädigt.
loren,
wurde.

deren Beſatzung zum
Auf deutſcher Seite ging eine Einheit ver

größten Teil gerettet

Der italieniſche Wehrmachtbericht
änb. Rom, 11. Juli. Der italieniſche Wehre

machtbericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut
Eine heftige Schlacht iſt kängs des Küſtenſtreifens

von Südoftſizilien im Gange, wo itglieniſche und
deutſche Truppen die gelandeten gegneriſchen Streit
kräfte energiſch bekämpfen und ihrem Druck tapfer
ſtandhalten. Die Tätigkeit der feindlichen Luftwaffe
iſt rege. Die Achſenjäger ſchoſſen 22 Flugzeuge ab,
die Flak neun. Unſere Torpedoſlugzeugverbände, die
wiederholt zum Angriff auf feindliche Geleitzüge
gusflogen, verſenkten zwei Dampfer von insgeſamt
13 000 BRD und ein Schiff von nicht näher beſtimm
tem Typ. Sie beſchädigten außerdem ſchwer zwei
Kreuzer und zahlreiche weitere Handelsſchiffe, von
denen mehrere in Brand gerieten. Ei n LeichterKreuzer, ſieben Transportſchiffe großer und mittlerer
Tonnage und viele Landungsbvote wurden wiederholt
von der deutſchen Luftwaffe getroffen, ſo daß mit
ihrer ſicheren Verſenkung zu rechnen iſt.

Politische Rundschau
Der

Kreuzes
deur eines Grer tadierregiments,

Führer verlieh das Ritterkreug des Eiſernen
an Oberſtleutnant Paul Audorff, Komman

Oberfeldwebel
Röwer, Flugzeugführer in einem Kampfgeſchwader.

Die höchſte
Kreuz vom Heilige

Die Unruhen in
Kanſu haben in letzt
men und drohen ſi
Chings auszudehner

In Skalka bei Trent

ſpaniſche Kriegsauszeichnung, das
m n Ferdinand mit Blättern, anGeneral Queipo de Llano für ſeine Verdienſte im

ſpaniſchen Bürgerkrieg.

der nordweſtchineſiſchen Provinz
er Zeit weiter erheblich zugenom
ch auf
t.

nete ſich ein ſchweres Autobusunglück, bei
Perſonen ſchwer und zehn leicht verletzt wurden.

den ganzen Nordweſten
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dem ſechs
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Roſtöfen kroch die Hänge hinauf. Dumpf Niemand war mehr auf dem Berge außer „Wie könnte ich mich freuen, Gott
Stefan ſchallten die Grubengeräuſche an ſein Ohr. ihnen. Die Grube lag längſt außer Sicht. Das ſtehe mir bei!“ Jhre Glieder vebten.

Utsch. Weit drunten bremſte der Zug zu Tal, ſchrill Mädchen wurde von Furcht gepackt. Des Er zog ſie an ſich, hielt ſte in ſeinen ſtarken

Ein Roman um das deutsche Eisen
28. Fortſetzung

„Das iſt meine Heimat, verſtehen Sie, Sie
Fremder!“

„Jch werde Sie wegen Beläſtigung
„Das tun Sie lieber nicht“, unterbrach

Uhlen den aufgeregten Herrn. „Diesmal
könnte es Jhnen übel aufſtoßen!“

„Was wollen Sie von mir?“
„Nichts ich habe es ſchon einmal geſagt.

Aber Sie ſollen wiſſen, daß die Hälfte des
Wildes bei dem Froſt in den letzten Wochen
verludert iſt. Da haben Sie es ſich in der
Stadt in Jhren gepflegten Räumen wohl ſein
laſſen, Sie weidgerechter Jäger. Jn der
Bolszecher Schlucht fehlen ſieben Rehe, in der
„Gierlich“ zwei Böcke. Haſen liegen in den
Dorfgärten, im Hunger erfroren. Hören Sie?

Man ließ ſich nicht ſehen! Jetzt wird es
warm nun kommt der Frühling. Der
Mercedes kann die Haubergswege wieder
ſteigen bis zur Jagöhütte. Es mangelt nicht
an Weib, Wein und Geſang! Schon ein Jöyll
für Sie, ich weiß es! So ganz abſeits von den
Blicken der Menſchen. Wiſſen Sie, was Sie
ſind: ein aufgeblaſener, gewiſſenloſer Sonn
tagsjäger!“

„Jch werde ich habe darüber
wollen wir noch l„Stehe zur Verfügung!“ knurrte Uhlen,
ſpuckte aus und ging an dem Mann vorbei.

Nach wenigen Minuten kam er in das Ge
biet der Kreuzeiche. Der Baum war vor über
hundert Jahren gepflanzt worden. Damals
hatte ein Reiter mit ſeinem Roß, vom
Blitze getroffen den Tod an dieſer Stelle
gefunden. v

Alfred Dahlberg wartete. Vor ihm im Tal
Jag der Erzſchacht. Das blaue giftige Gas der

pfeifend und mit einem Glöcklein klingelnd bei
Uebergängen. Aus dem Schacht wolkten
Dämpfe auf, hüllten die ſurrenden Seil-
ſcheiben ein. Das Schachthorn tutete Signale.
Das Loch ſpie Erz aus, heute wie an fedem
Tag, der zum Werkeln beſtimmt.

Die Morgenſchicht war fort. Die letzten
Bergleute gingen über die Berge, langſam
und müde.

Unruhig trat er von einem Fuß auf den
andern. Sein Pferd hatte er mit dem Reit
knecht nach Hauſe geſchickt, wie ſo oft nach
mittags in letzter Zeit.

Das Mädchen Elſa Hiller kam neben dem
Maſchinenhaus her, leichtfüßig, wie ſchwebend.
Eine Unruhe kam in ihn. Seit Wochen lohte
eine Leidenſchaft in ihm, nichts neben ſich dul
dend, keine Beſinnung, keine Vernunft. Dieſe
Leidenſchaft zehrte alles auf, wie Feuer, das
ſich ausbreitet und alles um ſich her ergreift.
Zuerſt hatte er ihr einen Damm geſetzt. Die
Glut der Sinnlichkeit hatte er nicht gehindert.
Sie brach durch. Nun ließ er ſich treiben
das Spiel wurde zur Sucht, und alle Nerven
t auf das volle Maß eines unvor Eſtellbaren Glückes.

Da, wo die beiden Wege ſich ſchnitten, traf
er ſie. Sie ſah in ſein Antlitz mit prüfendem,
ernſtem Blick. Er begrüßte ſie herzlich, in
ſicherer Haltung. Machte ihr Komplimente.
Seine Augen ſaugten ſich an den Formen
ihres Körpers feſt. Er lachte, ſcherzte, legte
ſanft ſeine Hände an ihre Wangen. Wie ſie
ſich entwickelt habe, gerade in der letzten Zeit.
Es ſei ein Wunderx. Er lobte ihre tadelloſe,
geſchmackvolle Kleidung. Sie ſei wirklich eine
Dame, kein Grubenmädchen mehr. Es freue
ihn, mache ihn maßlos glücklich, daß ihr Los
ſich gebeſſert habe. Im Vorwärtsſchreiten
nahm er ihre Hand oder legte vertraulich den
Arm um ihre Schultern. Jhr Gang wurde
ſchneller, ſie ſagte auf Fragen nur „Ja“ vder
„Nein“,

Mannes Stimme hatte einen fonderbaren
Klang, einen vibrierenden Ton. Warum
drückte er ſie immer wieder an ſich? Weshalb
umfingen ſeine Blicke ſo dreiſt und glutend
ihre Bruſt? Sie taſteten an ihr herab, bohrten
ſich in ihre Augen. Sein Atem ſchlug warm
an ihren Mund er raunte, flüſterte ſo
ſeltſame Worte: von Alleinſein, von ſchönſter
Jugendzeit, die die Herzen bedränge und
wieder jauchzend mache. Es gäbe nichts, was
ſolchen Gefühlen gleichzuſetzen ſei.

Er blieb ſtehen, hielt ſie am Arm feſt. Sie
waren bis zur Kreuzeiche gekommen. Elſa bat,
er möge ſie gehen laſſen. Die blattloſen Aeſte
des Baumes breiteten ſich über ihnen aus.

Er beſchwor ſie, bei ihm zu bleiben. Er
habe ſich nach dieſer Stunde geſehnt. Sie möge
verzeihen, er könne ſein Herz nicht zur Ruhe
bringen.

Sie empfand fäh die unheimliche Gefahr,
in der ſie ſchwebte. Ja, es lauerte etwas auf
ſie, vor dem ihr ſchauderte. Er ſolle nicht ſo
zu ihr ſprechen, ſagte ſie bittend. Sie müſſe
nach Hauſe gehen. Die Roſa warte mit dem

ſſen.
Er wurde zärtlicher, bettelte, flehte. Seine

Hände ſpannten ſich um ihre Arme.
„Jch ſehe, daß ich dir nicht gleichgültig

bin“, ſagte er mit zitternder Stimme. „Du
ſollſt mich nicht abweiſen. Weißt du, was
Leidenſchaft iſt? Jch liebe dich, Elſa ſchon
ſeit dem Morgen, als der Schneeſturm über
dich kam. Ein ſolches Gefühl habe ich noch
nie in mir empfunden. Es drängt mich zu dir,
un erſtetlich Du biſt mein alles mein
alles!“

Jhr Blut war zum Herzen geſtrömt.
„Dann werden Sie unglücklich wie ich“, er

widerte ſie mit todblaſſem Geſicht. „Nein,
nein. Mein Gott, das will ich nicht!“

„Elſa, du ſollſt mir nichts mehr ſagen! Du
ſollſt lachen, ſollſt dich freuen!“

Armen.
Ein Schuß peitſchte auf. Entſetzt ſtand Elſa

vor Dahlberg. Die Arme des Mannes löſten
ſich von ihr. Sie lief fort. Jhr Herg ſtockte inder Bruſt. Vor ihren Augen flimmerte es.
Sie wankte,
ſtürzte weiter.

Alfred Dahlb
ſtarrte in, Richtu
gewurzelt wartet
mit fahlem Geſicht. Er h

hielt ſich an einem Baum feſt,

erg ſah ihr nicht nach. Er
ung des Schuſſes. Wie an
e er neben der Kreugeiche,

Kugel dicht an ſeinem Ohr gehört.
Eine hagere Geſtalt ſchob

ſam, drohend.
fanatiſchem Blick
Auge.

„Was willſt du, Peter Uhlen?“
berg gepreßt hervor.

Stand gleich vor

atte das Pfeifen der

ſich näher, lang
ihm, mit

Sie maßen ſich Auge in

ſtieß Dahl
„Nichts“, wehrte Uhlen avb, ſich zur Gleich

gültigkeit zwingend. „Wollte nur mal die
Sicherheit meiner Hand prüfen.
man wird älter!“

Du weißt,

„Du willſt zum Mörder werden?“
Uhlen lachte heiſer. „Komiſch,

Burſchen ſeid! Unglauvbkichl“
Das war ke

mal!“

was ihr für

in Scherz, verdammt noch
„Doch, es war Spaß. Was glaubſt du, was

geſchehen wäre, wenn ich es mit dem Schuß
ernſt genommen hätte? Abe
wirklich ulkige Sachen geredet!“

„Du Horcher, pfuil“

r du haſt vorhin

„Gemach, Alfred Dahlberg. Es gibtMenſchen, die einen Mord von lan
ger Hand vorbereiten. Liegt das Opfer,
das man bis zum letzten Hauch aus
gebeutet hat, auf ewig ſtill, ſo ſchüttet man
vbendrein noch Schmutzkübel darüber aus.
Nicht der Mörder iſt in ſolchem Falle das
Scheuſal, ſondern merkwürdigerweiſe immer
das Opfer. Die Ehre leidet nicht darunter.
Ein kleiner Seitenſprung was ſchadet es

Fortſetzung folgt
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Verdunkelung: Von Montag 22.20 Uhr bis Diens
tag 4.21 Uhr. Mondaufgang? Montag 15.23 Uhr
Monduntergang: Dienstag 1.15 Uhr.

Noch sind die Tage der Rosen

Aufn.: MNHevBilderdienſt
Diese hier sind nicht die einzigen, die sich in
diesen Tagen an der Rosenpracht des Gimritzer

Parkes erfreuen

Kriegswichtige Begabtenförderung
Für die Stellung der Begabtenförderung

im totalen Kriegseinſatz war die Entſchei
Hung bedeutungsvoll, daß die Ausbildung an
den deutſchen Hoch und Fachſchulen auch in
Zukunft aufrechterhalten bleiben ſoll. Hervor
zuheben iſt grundſätzlich die ſtraffe Ueber
wachung des Studienbetriebes.

Für die Fach- und Berufsfachſchulen
würde vom Standpunkt des Arbeitseinſatzes
eine beſondere Ueberprüfung in die Wege
geleitet. Die gemeinſame Grundlage für den
Beſuch der Fachſchulen iſt durchweg eine
praktiſche Berufsausbildung. Die durch das
Fachſchulſtudium angeſtrebte Entwicklung
wird nur dann anerkaunt, wenn die Ausbil
dung kriegswichtigen Berufsfunktionen dient.
Wie für die Hochſchule, ſo wird dadurch auch
für die Fachſchule die Rolle der Ausleſe
unterſtrichen, die heute entgegen allen For
men früherer Berechtigungen die Leiſtung in
den Vordergrund ſtellt.

In der Begabtenförderung hat der Ge
danke der Auslkeſe im Langemarckſtudium für
den zuſätzlichen Nachwuchs der Hochſchulen,
im Reichsſtudentenwerk für die finanzielle
Sicherſtellung des Studiums an den Hoch-
und Fachſchulen, endlich im Begabtenförde-
rungswerk der DAF. und der Hitler- Jugend
im Mittelpunkt aller Maßnahmen und am
Anfang jeder höherführenden Ausbildung
geſtanden. Für alle genannten Beſtrebungen
der Begabtenförderung gilt einheitlich zu
ſagen, daß ſie im Rahmen der Nachwuchs
Ienkung zuſätzliche Kräfte zu ermitteln ſuchen.
Jn Krieg und Frieden bleibt es eine nicht
mehr zu miſſende Aufgabe, das Talent aus
findig zu machen, zum Nutzen der Gemein
ſchaft auszubilden und für praktiſchen Einſatz
Sorge zu tragen.

125 Gramm Trockenpflaumen. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt veröffentlicht eine Bekanntmachung über
die Ausgabe der Sonderzuteilung von 125 Gramm
Trockenpflaumen.

Die Städte des Weſtens ein mahnendes Beiſpiel!
Zur Schadenbeſeitigung, die die Stadt Halle für den Ernſtfall gekroffen hat Beſprechung im Sladkſchützenhaus

Jmmer klarer ergeben ſich aus den Bei
ſpielen der bombengeſchädigten Gebiete für
alle von Luftangriffen bisher verſchonten
Städte die Maßnahmen, die ſie bei einem
eventnellen Terrorangriff zu treffen haben.

Die längſt ſchon beſtehenden Pläne zur orga
niſterten Hilfe und zum Wiederaufban für den
Ernſtfall werden ſtändig vervollkommnet. Da
ueben muß ſtändig die Bevölkerung wach
gehalten werden, damit ſie ſich mit Beſonnen
heit, Tatkraft und Mut wappnet und ſich mit
allen erreichbaren äußeren Hilfsmitteln vom
Selbſtſchutzgerät bis zur gründlichen Kennt
nis aller Luftſchutzfragen ausrüſtet.

Dieſe beiden Punkte ſtanden auch im Mit
telpunkt einer Beſprechung über Luftſchutz
fragen, zu der Kreisleiter Dohmgoergen am
Sonntagvormittag führende Männer aus
Partet, Staat und Wehrmacht und Vertreter
des Reichsluftſchutzbundes zur Gewinnung
eines Ueberblicks ins Stadtſchützenhaus ge
beten hatte. Zum erſten Male wurde dabei
der geſamte Kataſtrophenſchutz- und Ent
laſtungsplan der Stadt Halle vor der Oeffent
lichkeit ausgebreitet. Kreisleiter Dohm-
goergen betonte in ſeiner klar zuſammen
faſſenden Eingangsanſprache, zu deren Be
ginn er Gauleiter- Stellvertreter Teſche als
Teilnehmer der Tagung begrüßte, daß jeder
einzelne Volksgenoſſe Beſcheid über die Maß

nahmen wiſſen müſſe, die zu ſeinem Schutz
getroffen worden ſind, daß er aber auch ſelbſt
alles tun müſſe, um ſein Leben, Hab und Gut
ſo weit wie irgend möglich zu ſichern. Seine
treibende Kraft müſſe dabei ein abwehrberei
ter Kampfgeiſt ſein. Diefen Geiſt zu ſtählen,
ſeeliſche Belaſtungsproben tragen zu helfen,
den Abwehr und Aufbauwillen unerſchütter
lich zu machen, ſei die Aufgabe der Partei
Jm einzelnen ſeien ihr übertragen zur Un
terſtützung bzw. Ergänzung der behörd
lichen Maßnahmen: a) Berichterſtattung über
Fliegerſchäden, b) Bereithaltung der Auf-
fangſtellen (Notquartiere), c) die erſte Ver
pflegung, Verſorgung und Unterbringung
Her Obdachloſen, d) die Bereitſtellung von
Luftſchutzkräften.

Die Geſamtführung des Luftſchutzes haben
die Kommandobehörden der Luftwaffe, die
die Durchführung der Luftſchutzmaßnahmen
den örtlichen Luftſchutzleitern übertragen
haben. Jhnen ſind damit alle Befehlsbefug
niſſe in der Schadenbekämpfung in die Hand
gegeben. Für die Beſeitigung der Votſtände
ſind die Reichsverteidigungskommiſſare ver
antwortlich. Jhnen ſtehen die Verwaltungs-
behörden zur Verfügung. Die örtlichen Hilfs

maßnahmen führen die Leiter der Ge
meindeverwaltungen durch.

Welche Aufgaben ergeben ſich bei einem Angriff?
Dann folgten vier Berichte über die bisher

getroffenen Maßnahmen und die Aufgaben,
die ſich für die einzelnen Organe im Falle
eines Angriffes ergeben. Der Vertreter des
Polizeipräſidenten als des örtlichen Luft
ſchutzleiters, Hauptmann der Schutzpolizet
Haſenjäger, gab den erſten Ueberblick. Die
wichtigſten Einheiten. der Luftſchutzpolizei
ſind die Feuerlöſcheinheiten, vor deren Ein
greifen aber Werkluftſchutz, Erweiterter
Selbſtſchutz und Selbſtſchutz ihr Möglichſtes
in der Brandbekämpfung tun müſſen. Jedes
Haus ſollte ſo reichlich mit Löſchmitteln aus
gerüſtet ſein, daß Sand und Waſſer nicht
allein für einen Angriff berechnet ſind ſon
dern auch noch bei einer raſchen Wieder
holung des Ueberfalls rettend eingreifen
können. Verwundete nehmen die Luftſchutz
rettungsſtellen auf. Jeder muß daher ſeine
LS.Rettungsſtelle kennen, um ſie für dieſen
Fall nicht etwa aber als Ort zum Unter
ſtellen aufzuſuchen. Der Jnſtandſetzungs-
dienſt als dritte Einheit birgt Tote und Ver
letzte, legt Verkehrsſtraßen frei und trifft
Schutzmaßnahmen gegen Blindgänger.

Beim Werkluftſchutz hat ſich der Nacht
bereitſchaftsdtenſt als unumgänglich nötig er

wieſen, mag er auch die arbeitende Bevölke
rung oft belaſten. Bei fallenden Bomben erſt
noch Kräfte heranzuholen, iſt unmöglich, es
muß ſofort eingegriffen werden. Dieſes
ſofortige Eingreifen iſt eins der wirkſamſten
Abwehrmittel. Daher ſtehen auch die Brand
wachen auf ihren nicht einfachen, aber höchſt
wichtigen Poſten. Der Betrieb ſollte alles zu

ihrem erhöhten Schutz unternehmen. Zu den
Aufgabengebieten des örtlichen Luftſchutzlei
ters gehört endlich auch der Ziſternen- und
Bunkerbau. Die Polizei iſt es auch, die den
Perſonenkreis beſtimmt, der ſich in den Bun
kern aufhalten ſoll. Zum Schluß mahnte
Hauptmann Haſenjäger dringlich, die Schutz
räume aufzuſuchen, und zwar rechtzeitig,
ſtraßenfertig angezogen und mit Luftſchutz
gepäck.

Hauptluftſchutzführer Broßmann nannte in
ſeinem Abriß des Selbſtſchutzaufbaues den
Selbſtſchutztruppführer und den Luftſchutzwart
die eigentlichen Verkörperer des Selbſt
ſchutzes: die Meldung des Luftſchutzwartes
geht zum Selbſtſchutztruppführer, der ſie even
tuell an die Polizeireviere weiterleitet. Jedes
Haus ſoll jetzt durch Anſchlag mit der Lage
ſeines Meldekopfes, der Zentrale des Selbſt

Beſchränkte Fahrradbeförderung
Die Beförderung von Fahrrädern auf Gepäckſchein

ind Fahrradkarte iſt auf allen Bahnhöfen in Schnell
zügen für alle Entfernungen und in Eil- und Per
ſonenzügen für Entfernungen über 100 Kilometer
ausgeſchloſſen. Darüber hinaus iſt bis auf weiteres
im Bezirke der Reichsbahndirektion Halle die Be
förderung von Fahrrädern auf Gepäckſchein und
Fahrradkarte auch in Eil- und Perſonenzügen für
alle Entfernungen auf einzelnen Strecken für alle
dort verkehrenden Züge von ſonnabends 12 Uhr bis
ſonntags 24 Uhr, für einzelne Züge auch an allen
Tagen, geſperrt worden. Reiſende mit Fahrrädern
tun gut, ſich vor Antritt der Reiſe über die Beförde
rungsmögkichkeit bei den Fahrkartenausgaben, Ge
päckabfertigungen oder Auskunftſtellen zu erkundigen.

Anleitung zum Umarbeiten getragener Wäſche und
Kleidungsſtücke. Um dine volle Ausnutzung der vor
handenen Beſtände an Wäſche und Oberkleidung zu
gewährleiſten, hat der Reichserziehungsminiſter an
gevrdnet, daß beſchleunigt an ſämtlichen Berufs, Be

rufsfach- und Fachſchulen für Mädchen laufend
Tages und Abendkurſe von kürzerer Dauer durch
geführt werden, deren Teilnehmer Gelegenheit er
halten ſollen, alte Kleidung umzuarbeiten und ab
getragene wieder brauchbar zu machen. Die Teil
nehmergebühren ſollen möglichſt niedrig gehalten
werden, um den Kreis der Beſucherinnen recht groß
zu geſtalten.

Punktpflichtige und nicht punktpflichtige Papier
blumen. Neben den aus Stoff angefertigten Modell
und Anſteckblumen gibt es auch ſolche aus Papier.
Jhre Punktpflicht richtet ſich danagch, ob die Blumen
aus Papiergewebe oder aus Papiermaſſe hergeſtellt
worden ſind. Blumen aus Papiergewebe ſind ebenſo
punktpflichtig wie ſolche aus Spinnſtoffen. Nach den
Punktvorſchriften beträgt der Punktwert für Artikel
aus Papiergeweben die Hälfte des normalen Punkt-
wertes. Blumen aus Spinnſtoffen koſten Punkt,
ſolche aus Papiergeweben würden demnach a Punkt
erfordern. Viertelpunkte gibt es aber nicht, deshalb
koſten auch Blumen aus Papiergewebe Punkt.
Blumen aus Papiermaſſe dagegen ſind ebenſo wie
andere Artikel aus Papiermaſſe punktfrei.

ſchutztruppführers, vertraut gemacht werden.
Ebenſo muß jedes Haus damit folgte eine
Reihe von Ratſchlägen nach den Erfahrungen
der letzten Terrorangriffe ſeine Brand
mauerdurchbrüche kennen und ſich durch ein
gepackte Beleuchtungsmittel im Luftſchutz
koffer, und ſeien es Streichhölzer, darauf vor
bereiten, bei einer Zerſtörung der Keller
beleuchtung den Durchbrüch zu finden. Außer
den Beleuchtungsmitteln und dem anderen
nötigen Inhalt dürfen im Luftſchutzgepäck
eines jeden drei Dinge nicht fehlen: Trink-
becher, Eßbeſteck und Eßgefäß.

NSV.Kreisamtsleiter Kopf berichtete
über die vorbereitenden Maßnahmen, die in

der Hand der NSV. liegen, und ihre Durch
führung bei der Kataſtrophe ſelbſt. Jede
Ortsgruppe hat ihren Einſatzſtab und eine
Auffangſtelle für Bombengeſchädigte. Die
erſte Verſorgung mit Lebensmitteln, Klei
dung, Quartier, der Abtransport der Heim-
loſen durch die Reichsbahn, die Ausſtel
lung von Papieren und die Auszahlung von
Barvorſchüſſen werden hier geregelt. Un
vorhergeſehene Zwiſchenfälle und Belaſtungs-
proben aller möglichen Arten bei den An
griffen ſelbſt ſind eingerechnet, und die Er
fahrungen werden immer wieder nachgeprüft.
Oberſtes Prinzip für alle Mitarbeiter iſt:
Mit größter Ruhe und Sicherheit an die Ar
beit gehen und damit der Bevölkerung ein
Beiſpiel geben!
Stadtrechtsrat Baumgart entwarf als
Vierter ein Bild von der Arbeit des Kriegs
ſchädenamtes der Stadt. das die Bombenge
ſchädigten nach dem erſten Einſpringen der
NSV. fernerhin betreut. Seine fünf Abtei-
lungen bearbeitet die Abreiſebeſcheinigungen,
die allgemeinen Verwaltungsmaßnahmen,
die Perſonenſchäden, Sachſchäden und das
Bauweſen. Die nun folgenden Einzelheiten
aus der Arbeitstechnik des Amtes von
denen wir einige veröffentlichen, ſtießen auf
größte Aufmerkſamkeit bei den Zuhörern.
Die amtliche Unterlage für den Bombenge
ſchädigten iſt der Heimfürſorge-Ausweis, den
er erhält Eine Abreiſebeſcheinigung wird
nur aus drei Gründen ausgeſtellt: Verluſt
des Heims, Entbehrlichkeit am Arbeitsplatz,
dringende Notwendigkeit. Die baulichen So
fortmaßnahmen gehen von Zentralſtellen aus,
die Baubezirksleiter entſenden und ſich bei

ihrer Arbeit auf Handwerker und auf vor
rätigen Bauſtoff von der Dachpappe bis hin
unter zum Fenſterglas ſtützen können. Die
Selbſthilfe der Bevölkerung bei der Bau
arbeit iſt allerdings ein Faktor, mit dem
ſtark gerechnet werden muß. Ueber die Ber
gung des Hausrates wird noch ein Merkblatt
herausgegeben.

Das Schlußwort ſprach der Kreisleiter
es war ein Anſporn an alle im Saal, ſich im
Ernſtfalle hervorragend zu bewähren in
Leiſtung und Haltung. um dem Feinde zu
trotzen und den Endſieg heraufzuführen. F. S.

e

Achtes Jahrzehnt vollendet. Der Prokuriſt William
Poetzſch, Kirchnerſtraße 10, konnte am 11. Juli ſeinen
80. Geburtstag feiern.

Roman Gamotha ſpricht zu den Studenten. Am
Mittwoch, dem 14. Juli, findet um 11 Uhr in der
Aula der Univerſität ein Appell der halliſchen
Studentenſchaft ſtatt. Der bekannte deutſche Journa
liſt Roman Gamotha, der ſeinerzeit ſelbſt in Halle
ſtudiert hat, wird zu den halliſchen Studenten
ſprechen.

BRUNDFUNEK POVN MOoRGEVN

Reichsprogramm: 16.00: Aus der Welt der Oper.
20.15: Jupiterſinfonie und StreichDuo von Mozart. 21.00:
Aus Wiener Operetten,

Deutſchlandſender 17.152 Deutſchnordiſche Orcheſter
wuſik. 20.15: Fröhliche Volksmuſik. 21.00: „Eine Stunde
für dich mit beliebten Orcheſtern.

Soldaten fanden eines der ſieben Weltwunder wieder
Der Gottorfer Globus und ſeine Heimat Von Johannes Thomſen

Die von der MNZ bereits berichtete Tat
ſache, daß deutſche Soldaten an der Lenin
gradfront eines der „ſieben Weltwunder“,
nämlich den berühmten „Gottorfer Globus“
aufgefunden und ſichergeſtellt haben, lenkt die
Aufmerkſamkeit der Kulturwelt nach langer
Zeit wieder einmal auf den einſtigen kleinen
Fürſtenſitz der Gottorfer Herzöge, Schloß Got-
torf in Schleswig, wo die eifrigſte Pflege von
Kunſt und Wiſſenſchaft betrieben wurde.
Unter den zahlreichen bedeutenden Kunſt

einrichtungen, die auf Gottorf die Bewunde-
rung hochgeſtellter europäiſcher Perſönlich
keiten erregten, ſteht dieſer Globus obenan.
Seine Entſtehung iſt dem kunſtſinnigſten der
gottorfiſchen Herzöge, Friedrich III. zu dan
ken, der trotz der Drangſalierungen, die ſein
kleines Land durch den Dreißigjährigen Krieg
zu erdulden hatte, das geiſtige Leben zu Got
torf auf eine erſtaunliche Höhe brachte. Er
ließ nach den Entwürfen ſeines Hofmathema
tikus, des Bibliothekars und vielſeitigen Ge
lehrten Adam Dlegarius, einen Globus bauen,
der tatſächlich die Welt im Kleinen darſtellte.
Als Hauptteil des ſchönen „hortus noyus“ in
Gottorf entſtand der bekannte Globusgarten
mit dem Herkulesteich. Hier ließ der Herzog
durch den Bauinſpektor Otto Jageteufel in
den Jahren 1651 bis 1654 ein im perſi
ſchen Stil gehaltenes, dreiſtöckiges Gebäude,
die ſogenannte „Friedrichsburg“, aufführen,
die neben anderen Seltenheiten den berühm-
ten Globus aufnahm. Dieſer Globus war
eine aus Kupfer gefertigte mächtige Kugel im
Gewicht von dreieinhalb Tonnen. Im Jnnern
des Globus konnten auf einer um die Achſe
hergerichteten Rundbank zwölf Perſonen
ſitzen und ſich den Lauf der Geſtirne anſfehen.
Durch ein äußerſt kunſtvolles Getriebe, das
durch Waſſerkraft ſeinen Antrieb erhielt, wur
den die Geſtirne in Bewegung geſetzt und

zogen ihre vorgeſchriebene Himmelsbahn. Die
Sonne war durch einen großen Kriſtall dar
geſtellt. Die Planeten waren ſilbervergoldet.
Die Planetenbahnen waren als Kreiſe, dte
Sternbilder mit den Tierkreiszeichen ausge
malt. Jn das Innere des Globus führte
eine Tür, die mit dem ſchleswig-holſteiniſchen
Wappen geſchmückt war Auf der Außen-
fläche des Globus war die Geographie der
Erdoberfläche wiedergegeben.

Anläßlich ſeines Aufenthaltes auf Gottorf
weilte der Große Kurfürſt, Friedrich Wilhelm
von Brandöenburg, ſtundenlang im Jnnern
des Globus und äußerſte voll Bewunderung
ſein Bedauern, daß er gezwungen ſet, einen ſo
kunſtliebenden Herrn wie den Gottorfer Her
zog befehden zu müſſen. Zar Peter der Große
kam während des für Gottorf ſo unglücklichen

Nordiſchen Krieges nach Schleswig, und be
kundete das lebhafteſte Intereſſe für die groß
artigen Gottorfer Anlagen. Am ſtärkſten feſ
ſelte ihn jedoch der Globus, von dem er ſich
nicht zu trennen vermochte. Kurz, er wünſchte
ihn zu beſitzen, und man mußte ſchließlich das
Kunſtwerk dem Zaren zum „Geſchenk“
machen. So wanderte der Globus von
Schloß Gottorf nach St. Petersburg. Unge
heuer ſchwierig war der Transport Er er
folgte von Eckernförde aus per Schiff über
die Oſtſee unter verſchiedenſten Mißhellig-
keiten. Erſt im Jahre 1754 wurde der Glo-
bus in der Zarenreſidenz aufgeſtellt. Bei
einem große Brande ſchmolzen Teile ſeiner
Kupferwandungen. Stark beſchädigt konnte
er doch gerettet werden. Nach geraumer Zeit
erfolgte die nach beſten Kräften durchgeführte
Ausbeſſerung, ſchließlich die Wiederaufſtellung
beim Zarenſchloß- Zarſkofje Selo bei St.
Petersburg, wo unſere Soldaten. den Globus
jetzt wiederfanden und nach ſeiner alten Hei
mat zurückführten.

Kleines Feuilleton
Der Führer hat dem Kunſtmaler Profeſſor Edmund

Steppes in München aus Anlaß der Vollendung
ſeines 70. Lebensjahres in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um die deutſche Malerei die Goethe Medaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Jn Wien ſtarb der Bildhauer Prof. Joſef Tuch
kurz vor der Vollendung ſeines 85. Geburtstages.
Als ſeine bedeutendſte ſelbſtändige Arbeit gilt das
Heſſerdenkmal auf dem Wiener Neubaugürtel, das
ſeinen Namen weit über die Grenzen der Oſtmark
bekannt gemacht hat.

Koblenzer Kunſtausſtellung. Die große Koblenzer
Kunſtausſtellung im Kurfürſtlichen Schloß zeigt Ar
beiten von 180 moſelländiſchen und mittelrheiniſchen
Künſtlern. Es ſind Werke, in denen hohes formales
Können und farbige Ueberkegenheit beſtechen.

Unter dem Titel „Kunſt im Kriege“, Geſpräche
zwiſchen Heimat und Front, gibt der Leiter des
Hauptkulturamts der Reichspropagandaleitung, Karl
Cerff, einen Heimatbrief heraus, der ſich an alle in
der Wehrmacht und an der Front ſtehenden Kultur
ſchaffenden und Kunſtfreunde wendet. Der erſte Brief

enthält neben vielen Kurznachrichten aus dem Gebiet
der Kunſt und zahlreichen Bildtafeln u. a. die Reden
von Gerhard Schumann und Wilhelm Schäfer auf
der Weimarer Dichtertagung.

Kultiſrwille am Niederrhein. Die Niederrheinſtadt
Kleve hat ſich zu zwei wichtigen kulturellen Neuein
richtungen entſchloſſen, die bezeichnend ſind für den
Zukunftsglauben und den Willen zur Geiſtespflege,
die die Bevölkerung der luftgefährdeten Gebiete be
ſeelen. Die neugegründete Klever Kunſtgemeinde und
die junge Volksbildungsſtätte werden nicht nur in
Kleve ſelbſt, ſondern am ganzen Niederrhein lebhaft
begrüßt, weil dieſes Land damit wieder mehr als
bisher einen kulturellen Mittelpunkt erhält.

Jm Gautheater Weſtmark-Saarbrücken geben die
Sächſiſchen Staatstheater Dresden ein zweitägiges
Gaſtſpiel mit Hans Schweikarts Luſtſpiel „Jch
brauche dich“.

LeibnizMedaille für Dr. Schmauch. Dem durch
ſeine Forſchung zur preußiſchen und ermländiſchen
Geſchichte bekannten Marienburger Dozenten, Dr.
Schmauch, iſt von der preußiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften die LeibnizMedaille in Silber ver
liehen worden.

Ausländiſche Wiſſenſchaftler in Deſſau

22 ausländiſche Wiſſenſchaftler beſuchten Deſſau,
um die Gauhauptſtadt, ihre ſozialen und kulturellen
Einrichtungen ſowie ihre Umgebung kennenzulernen.
Jn Form einer vom Auslandsamt der Dozentenſchaft
der deutſchen Univerſitäten und Hochſchulen veran
ſtalteten Sternfahrt waren die Teilnehmer von den
Univerſitäten Halle, Leipzig, Dresden und Berlin nach
Deſſau gekommen, unter ihnen Hochſchulprofeſſoren,
Jngenieure, techniſche Offiziere, Juriften, Finanz
wiſſenſchaftler, Kunſtgeſchichtler, Univerſitätslektoren
und Architekten. Jhre Heimatländer ſind die Nieder
lande, die Ukraine, Ungarn, Bulgarien, Kroatien, die
Türkei und Japan.

Richard Flockenhaus geſtorben. Jn Berlin ſtarb
der Maker und Graphiker Richard Flockenhaus im
Alter von 67 Jahren. Dem Künſtler iſt der erſte
Weltkrieg zum entſcheidenden Erlebnis geworden. Er
ſchuf am Scherenfernrohr vor Arras eine Reihe von
Skizzen, die das Zeughaus vor einigen Jahren er
worben hat. Auch noch in zahlreichen anderen
graphiſchen Blättern hat ſich Flockenhaus mit dem
Kriegsgeſchehen auseinandergeſetzk.

Deutſches Filmſchaffen der Gegenwart. Jm Paul
NeffVerkag Berlin wird im Herbſt dieſes Jahres
ein umfangreiches Werk „Deutſches Filmſchaffen der
Gegenwart erſcheinen. Herausgeber des Buches ſind
Frank Maraun und Dr. Hermann Wanderſcheck. Jn
dem Werk ſind Beiträge führender Männer des deut
ſchen Filmſchaffens vereinigt.

„Eine Frau hat ſich verlaufen“, die erſte Komödie
von A. Möller und H. Lorenz, des in vielen Er
folgsluſtſpielen bewährten Geſchwiſterpaares, wurde
zur Uraufführung am Deutſchen Theater in Wies-
baden erworben.

„Die Pflanze im Kampf ums Daſein“ heißt ein
Buch, in dem zwei junge Botaniker, Günter Olberg
und Joachim Zabel, zeigen, wie als beſondere Eigen
tümlichkeit der Natur die Unerſchöpflichkeit pflanz
lichen Lebens jeden nur irgend geeigneten Erdenfleck
verſchwenderiſch mit Leben zu erfüllen vermag.

Der bekannteſte zeitgenöſſiſche Dichter Jbero
Amerikas, Guillermo Valencia, iſt, wie aus Buenos
Aires gemeldet wird, in ſeiner Heimat im Alter von
71 Jahren geſtorben. Valencia war beſonders groß
als Lyriker, der von europäiſchen Einflüſſen, beſon
ders ſtark von dentſchen, herkam.
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Berliner SC 1892 2:3. Sachſen Tſchammerpokalſpiele:
Preußen Chemnitz Dresdner SC 1:13, Sportfreunde
Markranſtädt MSV VBorna 2:3 n. V. LSV Brandis
gegen TuB Leipzig 7.2. Freundſchaftsſpiele: Zwickauer
SG Dresdner SC 0-2, SpVg)Südweſt Dresden gegen
Döbelner SC 2:3. Schleswig-Holſtein: Tſchammerpokal
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Tus 07 Hildesheim SC Harſfum (FS.) 5:1. Nieder
rhein: Auswahlelf Niederrhein Luftwaffenelf 2:2.
Kürheſſen: Boruſſig Fulda BV 06 gaſſel (Tſchammer
pokal) 14:0. Heſſen-Naſſau: SpVg Weiſenau Eintr.
Frankfurt (Tſchammerpokal) 6:.1, FSV Frankfurt Opel
Rüſſelsheim 3:1, SpVg NeuJſenburg Hanau 93 1:2,
Darmſtadt 98 Union Niederrad 6:0. Baden: VfRMannheim FC Raſtatt (Tſchammerpokal) 12:0.
DonauAlpenland: Viennag Floridsdorfer AC (Tſcham
merpokalh) 2:2 n. V. Aufſtiegsſpiele: SC Kapfenberg geg.
2LSV Markersdorf 5:3, Vorwärts 06 Wien FC Salz
burg 7:2. Wacker Wien Germania Schechat (FS.) 7:1.
DanzigWeſtpreußen: Viktorig Elbing 1919 Neufahr
waſſer (PS.) 3:2. OHſtpreußen: Tſchammerpokalſpiel:
Königsberger STV MTV Ponarth 3:1. Pommern:Pommernpokal: Viktoria Kolberg LSV Stolpmünde 5:2,
Flakſchule Swinemünde BSG Pölitz (Aufſtieg) 1:0.

„Niederſchleſten Kriegsſtädteſpiele: Waldenburg Breslau
B 28, Liegnitz Oels 4:1, Breslau 02 Preußen Alt
waſſer (Tſchammerpokal) 10:0. Weſtfalen: Tſchammer
pokalVorſchlußrunde WSG. Minden VfB Altenbögge
3:2 n. V., SpVa Röhlinghauſen TusS Helene Eſſen
(FS.) 4:2. Weſtmark: VfL Dudweiler FV Saar
brücken (Tſchammervokal) 0:11. Bayreuth: FC Bam-
berg RSG Weiden 4:2. Schwaben: BC Augsburg
gegen Bayern München (FS.) 2:2. Franken: SG Nürn
berg SpVa Fürth (Tſchammerpokal) 1:4. Böhmen
Mähren: NETG Budweis MSV Schlan 9:1.

S

Um KHeglertitel in Hannover. Die Kriegsmeiſter
ſchaften der Kegler auf Schere und Bohle wurden in
Hannover entſchieden. Meiſter auf Schere wurde Karl
Moll (Köln) mit 1034 Holz vor dem lange führenden
Meiſter Schmitz (Lippſtadt) mit 1016 Holz. Auf Bohle
gewann der unverwüſtliche Berliner Franz Roſchild
mit 1504 Holz zum ſiebenten Male den Titel eines
Deutſchen Meiſters Roſchild war mit 59 Jahren auch
der älteſte Teilnehmer dieſer Titelwettbewerbe.

Soldaten gewannen Ringertitel. Die Kriegs
meiſterſchaften im Ringen klaſſiſcher Stil im Bantam,
Leicht und Mittelgewicht in Lahr im Schwarzwald
ſahen faſt ausſchließlich Soldaten auf der Matte, und
es fielen auch alle drei Titel an Vertreter der deut
ſchen Wehrmacht. Uffz. Allraum (Mannheim), Uffz.
Nettesheim (Köln) und Obergefr. Gocke (WM) holten
ſich die Meiſterſchaften. Nektesheim gewann damit
zum elften Male einen Titel.

Jntereſſante Steher-Vorläufe. Die Steher traten
am Sonntag in Hannover zu Vorläufen für die
Deutſche Meiſterſchaft am kommenden Sonntag in
Nürnberg an. Nach kampfreichem Verlauf qualifi
zierten ſich folgende Fahrer für die Entſcheidung: Hoff
mann, Werner, Lohmann, Rintelmann, Schindler und
Schön. Jhnen wird noch ein weiterer Fahrer zu
geſtellt werden. Der Titelverteidiger Bautz war nicht
am Start.

Eurvopäiſche Jahresbeſtleiſtung im Frauen-Speer-
wurf. Auf den kurheſſiſchen Gaumeiſterſchaften der
Leichtathleten gab es durch Aennchen Hagemann
(Kaſſel) mit 44,18 Meter im Speerwurf eine neue

europäiſche Jahresbeſtleiſtung.

8000 Zuschauer erlebten spannende Kämpfe Neue Meister und bessere Zeiten
Von unserem nach Erfurt entsan dten Pl. -Schriftleitungsmitglied

Dem zweiten Tag der Meiſterſchaftskämpfe der
deutſchen Schwimmer und Schwimmerinnen gaben
über 8000 Zuſchauer den würdigen Rahmen. Stand
der Vortag völlig im Zeichen der Titelverteidiger
des vorigen Jahres bei verhältnismäßig guten Zeiten
und anſprechenden Leiſtungen, ſo gab es am Sonntag
nicht nur eine Reihe neuer Deutſcher Meiſter, ſondern
zugleich gegenüber dem Vorjahre beträchtliche Ver
beſſerungen in den Zeiten. Dieſer Formanſtieg ver
dient beſondere Anerkennung, da ja auch die
Schwimmeiſterſchaften im vierten Kriegsjahr ebenſo
wie die Titelkämpfe in anderen Sportarten unter
weſentlich veränderten Vorzeichen durchgeführt wer
den mußten. Es fehlte nicht nur vielfach das
Training für eine ſo harte Auseinanderſetzung, ſon
dern auch viele andere bekannte Umſtände erſchweren
naturgemäß im Augenblick die Höchſtform. Um ſo
mehr iſt es anzuerkennen, daß in einzelnen
Diſziplinen recht beachtliche Zeiten herausgeſchwom
men wurden. Es iſt aber nicht allein der Zweck der
Meiſterſchaften, die Beſten unter den Beſten zu er
mitteln, ſondern gerade die Schwimmer wollen durch
ihre Meiſterſchaften ihren Sport immer mehr und
mehr in die breite Maſſe tragen. Es muß leider
geſagt werden, daß zwar zu dieſen Meiſterſchaften
die Ausleſe zum Wettſtreit antritt, eine Ausleſe
und das iſt das Bedauerliche die aus jenem ge
ringen Hundertſatz unſeres Volkes kommt, der über
haupt zur Zeit ſchwimmen kann. Es kann nicht oft
genug geſagt werden, daß faſt 80 v. H. aller Deutſchen
nicht ſchwimmen können und von den reſtlichen
20 v. H. nur etwa 130 000 das Schwimmen als
Leibesübung betreiben. Gewiß ſind wir auf dem
beſten Wege, durch die Erziehung der Jugend alle
Jugendlichen mit dem naſſen Element vertraut zu
machen. Im Augenblick aber iſt in dieſer Beziehung
noch viel Pionierarbeit zu leiſten. So war es er
freulich, daß über 8000 Zuſchauer dieſen Meiſter
ſchaften der Schwimmer beiwohnten, wodurch dieſe
Art der Leibesübung ohne Zweifel neue Freunde ge
wonnen haben dürfte.

Laſſen wir einmal die neuen Meiſter und Meiſte
rinnen aufmarſchieren, ſo ergibt ſich folgendes Bild
(in Klammern die Vorjahresmeiſter geſetzt Männer:
100MeterRücken: MarineObergefr. Schröder, Kiel
(Schröder), 100-Meter-Kraul: Schröder, Kiel
(Schröder) 200-MeterBruſt: Gold, Erfurt (Uffz.
Temke, Berlin), 200MeterKraul: Lehmann, Kiel
(Schröder, Kiel), 400-Meter-Kraul: Lehmann, Kiel
(Lehmann, Kiel), 42100-Meter: SSC Hellas Magde

burg (Hellas Magdeburg), 400-Meter-Lagenſtaffel:
LSV Berlin (LSV Berlin), 42200-MeterBruſt
ſtaffel: Hamburg 1879 Hamburg 1879), 420200-Meter
Kraul: Hellas Magdeburg (Hellas Magdeburg), Kunſt
ſpringen: Männer: Aderhold, Berlin (Aderhold),
Turmſpringen: Haaſe, Hamburg (Kitzig nicht an
getreten).

Fraäuen: 100-Meter-Kraul: Oberſtein, Breslau
(Pollack, Berlin, nicht angetreten), 200-Meter-Bruſt:
Graß, Leipzig (Jnge Schmidt, Hamburg), 400-Meter
Kraul: Schäferkordt, Düſſeldorf (Schäferkordt), 100-
MeterRücken: Weſthell, M.Gladbach (Lieſl Weber,
Bayreuth), 400MeterLagenſtaffel: Undine Gladbach

Undine Gladbach), 32200-Meter-Bruſtſtaffel; Undine
Gladbach (Undine Gladbach), 32100-Meter-Kraul:
Düſſeldorf 98 (Düſſeldorf 98), Kunſtſpringen: Harten
ſtein, Chemnitz (Hartenſtein).

Den Abſchluß der deutſchen Schwimmeiſterſchaften
bildete das WaſſerballEndſpiel zwiſchen den Mann
ſchaften von Ewask Wien und dem LuftwaffenSV
Rerik. Die Wiener wirkten techniſch reifer und ſchneller
und ſiegten ſchließlich in der Verlängerung nicht un
verdient 4:2 (2:2, 1:1).

Ergebniſſe: 100-MeterKraul, Frauen: 1. Urſula Ober
ſtein (Breslau) 1:12,5 Min. 2. Ruth Karnatz (Düſſeldorf)
1:42,7 Min. 200MeterBruſt, Frauen 1. Giſela
Graß (Poſeidon Leipzig) 2:59 Min., 2. Jngrid Kellner
(Exfurt) 3:07,5, 3. Jnge Schmidt (Hamburg) 3:09,3 Min.
200MeterBruſt, Männer: Heinz Gold (Erfurt) 2:43 Min.,
2 Gefr. Klein (MarineStat. der Oſtſee Kiel) 2:48,9 Min.
200-MeterKraul, Männer: 1. Gefr. Lehmann (Kiel) 2:19
Minuten, 2. Plath (Berlin) 2:21 Min., 3. Schröder (Kiel)
2:22,1 Min. 3mal100Metergraulſtaffel, Frauen 1.
Düſſeldorf. 1898 3:50,2 Min. 2. VfL Spandau 04 Berlin
3:56,9 Min., 3. Hamburger Turnerbund von 1862 1:04
Minuten. 100MeterRücken, Frauen: 1. Weſthelle (SC
Undine M.Gladbach) 1:20,3 Min., 2. Winkler (Berlin)
1:22,2 Min. 3. Lieſl Weber (Bayreuth) 1-22,5 Minuten.
400MeterLagenStaffel, Männer: 1. LSV Berlin 5:16,6
Minuten, 2. Hellas Magdeburg 5:19,4 Min. Turmſprin
gen, Männer: 1. Günther Haaſe (Hamburg) 112,60 Pkt.,
2. Demar (Dresden) 95,07 Pkt. Amal-100-Meter-Kraul
Staffel, Männer: 1. Hellas Magdeburg 4:25,7 Minuten,
2. LSV Berlin 4:26,4 Min. Kunſtſpringen: 1. Gudrun
Hartenſtein (Chemnitz) 108,54. Pkt., 2, Tatarek (Erken
ſchwieck) 106,66 Pkt. Vereinswertung: Frauen: 1. Un
dine MünchenGladbach 67 Pkt., 2. Düſſeldorf 98 50 Pkt.
Männer 1. Hellas Magdeburg 88 Pkt., 2. LSV Berlin
73 Punkte, 3. Hamburg 79 34 Pkt., 4. Schwimmſport
freunde Bonn 31 Pkt., 5. und 6. LSP Rerik und SV Zeitz
mit je 26 Punkten. Hierbei wurden unſere Soldaten nicht
für ihre Wehrmachtgemeinſchaften, ſondern für ibre Stamm
vereine gewertet.

Flying Call ſüberlegener Sieger. Der Große Preis

der Stadt Düſſeldorf, der mit 50 000 Mark das wert
vollſte Galopprennen Weſtdeutſchlands iſt, wurde in
Düſſeldorf entſchieden. Etwas unerwartet triumphierte
nach einem ſchönen Rennen Alterfelds Franzoſe Flying
Call, der den Mülhensſchen Orator und Berber ſowie
Patrizier auf die Plätze verwies.

Franz-Eggert-Rennen. Auf der bekannten 100
KilometerRundſtrecke mit Start und Ziel in Berlin
Buckow wurde Berlins Straßenmeiſterſchaft im
VexeinsMannſchaftsfahren ausgetragen. Das Ren
nen wurde von der KriegsRadſport gemeinſchaft Süd
oſt mit der Mannſchaft Saager, Tedeſchi, Dinter und
Hacker in 2:42:46,1 Std. bei einem Stundenmittel von
36,51 Kilometer gewonnen.

Uhlenhorſts 800. Spiel. Der Zweite der Deutſchen
Hockeymeiſterſchaft 1943, der HC Uhlenhorſt, gewann
am Sonntag in Hamburg ſein 800. Spiel mit 7:1
(2:0) gegen eine Stadtmannſchaft Hannovers.

Jahresbeſtleiſtungen in Berlin. Drei neue Jahres
beſtleiſtungen gab es am zweiten Tag der Leicht-
athletik-Meiſterſchaften des Bereichs Berlin-Mark
Brandenburg in der Reichshauptſtadt: Schlundt ge
wann die 800, Meter in 1:55,0, die Frauenſtaffel 42100
Meter des SC Charlottenburg ſiegte in 50,2 Sek. und
die 4X400-MeterStaffel der Berliner Luftwaffe in
3:28,0. t

Sengtsachter an Alemannig. Jm Mittelpunkt des
zweiten Tages der 58. Hamburger Ruderregatta ſtand
der Kampf um die Senatsplakette im großen Achter.
Jm Endſpurt ſiegte Alemannia in 5:12,9 Min.

unterlag geſtern der HFC Wacker in Stendal gegen
den dortigen LuftwaffenSportverein mit 3:0 (1:0)
mit einer ſchwach beſetzten Elf. Damit ſchied HFC
Wacker aus dem Wettbewerb aus. LSV Stendal
kommt in das Endſpiel mit dem Sieger aus dem am
25. Juli ſtattfindenden Spiel SVg Erfurt SP
Deſſau 05.

n den „Eigernen Schetd“
Die geſtern im Sportbereich Jahn durchgeführten

Fußballſpiele um den „Eiſernen Schild“ brachten im
allgemeinen recht torreiche Ergebniſſe. So kam HFV
Sportfreunde im Spiel gegen SV 98 zu einem zwei
ſtelligen. 11:0-(6:0) Sieg. Das Ergebnis entſpricht
zwar nicht dem Spielverlauf, obwohl SV 98 in der
erſten Halbzeit in keiner Hinſicht befriedigen konnte
und obendrein war der Torwart der 98er mehr als
ſchwach; er allein zeichnet ſür die hohe Niederlage
verantwortlich.“ Die „Veilchen“ ſpielten einen gefälli
gen Fußball, der Sieg wurde ihnen aber auch leicht
gemacht. HSV Favorit unterlag gegen VfL
Halle 96 1:4 (1:2). Der Sieg wurde den 96ern ab
ſolut nicht leicht gemacht; denn obwohl VfL Halle 96
beim Seitenwechſel 2:1 in Führung lag, ſtand der
Sieg noch nicht ſicher, weil die Rothoſen etwa zwan
zig Minuten nach dem Seitenwechſel mehr vom Spiel
hatten. Exſt im Endſpurt wurde von den 96ern der
Sieg ſichergeſtellt; er geht ſchließlich auch in Ordnung.
Beiderſeits ſah man gute Leiſtungen. VfB Schkeu
ditz und Poſt trennten ſich unentſchieden 6:6 (2:2).
VfL Dölau kam in guter Form gegen SP Holleben
zu einem 4:1 (1:0) und HSG 1930 fertigte FC
Ammendorf 1910 mit 5:0(3:0)Toren ab. SV
Olympia SV Lieskau 3:6 (0:3). Jm Merſeburger
Spielbezirk kam nur das Spiel zwiſchen SV Winters
hall SV Neumark 3:2 (2:0) zur Durchführung.
Freundſchaftsſpiele: ReichsbahnVfe Merſeburg geg.
Preußen Merſeburg 4:5 (2:2), HFV Sportfreunde
Sondermannſchaſt HFC Wacker Sondermannſchaft
4:1 (2: HSV Favorit Sondermannſchaft VfL
Halle 96 Sondermannſchaft 4:5 (1:2).

Zwiſchen den Wurfkreiſen
In den Handballpunktſpielen der Männer und

Frauen gab es geſtern überall klare Siege, die wohl
in einigen Spielen kaum erwartet wurden. So er
wartete man wohl im Spiel VfL Halle 96 HSG
1930 einen Sieg der 96er, aber ein 14:3 (4:1), das
in Ordnung geht, kommt doch überraſchend, weil
man von HSG 1930 etwas mehr Widerſtand erwartet
hatte. Auch das Spiel 13:5 (6:4), das HTSV Halle
im Spiel gegen den Staffelmeiſter VfR Wörmlitz
mit Sicherheit erſpielte, entſpricht nicht den Erwar
tungen. Die HTSVer aber waren in beſter Tages
form. Merfeburger Spielbezirk: TV Reipiſch un
terlag hoch gegen LSV Merſeburg 8:20 (5:8) und
TSV Leunag hatte in Freyburg 15:4 (6:4) das Nach
ſehen. Frauen: TV Frankkleben trat gegen HFC
Wacker nicht an. KTV ſpielte unvollſtändig gegen
HSV Favorit und unterlag dann auch 0:5 (0:4). S
Gröbers VfL Halle 96 2. 3:5 (1:3).

Um den TſchammerPokal. Jn Gauen und Bereichen
ſtand am Sonntag, was den Fußballſport anbetrifft,
der Kampf um den TſchammerPokal im Vordergrund
des Intereſſes Zu den GauEndſiegern LSV Ham
burg, FC 93 Mülhauſen, FC Straubing, Bayern
München, BC Augsburg und HerthaBSC Berlin
kamen am Sonntag Holſtein Kiel, VfR Mannheim
und Boruſſia Fulda ſowie Viktorig Elbing im Gau
DanzigWeſtpreußen.

ne m

vertrauenswürdig,Potsclam, Langhansstr. 17,
S den 9. Juli 1943.
In strengster Pflichterfül-

lung für Führer und Vaterland
verschied in seinem Standort-
lazarett im. 66. Lebensjahre
mein edler. geliebter Mann, un-
ser aller hochverehrtes, gutes
Vaterchen, Major der Reserve,
Rechtsanwalt und Notar

Erich Weckwerth
Inh. des K. 1914, des Pront-
kämpfer-BEhrenzeichens, der
Landwehr-Dienstauszeichn., der
Ostmedaille, des Kriegsver-
dienstkreuzes 2. Kl. m. Schwer-
tern. Sein Leben war Kampf

In stillem Schmerz:
Erna Weckwerth geb. Kap-
teinat, Jutta Weckwerth.

Trauerfeijer am 13. Juli. 14 Vhr,
im Krematorium zu Potsdam
Bitte keine Besuche.“

Halle, Mötzlicher Str. 64.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Anteilnahme
jeim Heimgange unserer lieben
Iutter sagen wir, allen auf

diesem Wege unseren herzlich-
sten Dank. Fritz Vorholz undFamilie

Quilischina, d. 8. Juli 1943.
Für die vielen Beweise herz
licher Teilnahme beim Helden-
tod meines lieben, unvergeß-
Hehen Mannes spreche ich auf
diesem Wege meinen herzlich-
sten Dank aus. In stiller
Trauer: Hildegard Bode und
Töchterchen

Kleinkugel, im Juli 1943.
Für die überaus zahlreichen
Beweis herzl. Anteilnahme
beim Hinscheiden meines lieben
Mannes, des Altbauern Kurt
Lautsch, ist es uns nur auf die-
sem Wege möglich, unseren
tiefgefühlten Dank auszusprechen. Im Namen aller An-
gehörigen:

Witwe Martha Lautseh,

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

„MWekola-Leim“, der Klebstoff für
alle Zwecke, insbesondere zur
Reparatur von Säcken, Planen,
Bindetüchern. Leder, Vilzschuh.
sowie allen Stoffarten, denn Sie
reparieren jedes Garderobestück
garanteirt unlöslich und wasser-
fest! Dosen zu RA. 2.30, 3.50und 6,20 gegen Nachnahme zu-
züglich Porto. Alleinhersteller:Weber Kocb, Langenschurscdorf

(Sachsen).
Einmach-Tabl. Vulgin konserviert

jecdes Obst und Gemüse mit und
ohne Zucker Zu haben ip der
Adler-Dwogerie Steinbach. König
straße 14, Beke Landwehrstraße,

Kaufe gebrauchte und neue Photo-
apparate, auch defekte. Tausch
Kurt Budel. Kölleda. Ruf 419.

Gummi-Bieder, Halle (Saale), Spe-
zialabteilung: Hygiene Bedarf
Gr. Steinstraße BrüderstraßeFernsprecher 289 72.

AMTLICGHE ANZEIGEN. TAUSCHGESUCHE
Trockenpflaumen.

I. Vom 12. 7. 1943 erhalten die
Inhaber der rosa und blauen Nähr-
miättel karte auf den Abschnitt
N 30 der Nährmittelkarte 5f eine
Sonderzuteilung von 125 g Trocken-
pflanmen bei dem Verteiler, der
im Mai 1943 die Vorbestellung ent-
gegengenommen hat. Der abge-
stempelte Stammabsechnitt der
Nährmittelkarte 49 ist dem Ver-
teiler mit vorzulegen.

2. Zugezogene Verbraucher, die
die Trockenpflaumen nicht vorbe-
stellt haben. werden nur von fol-
gengden Kleinverteilern beliefert:
1. Paul Schramm, Hafenstraße 47;
2. L. Büchner, Magdeburger Str. 28;
3. Ludw. Barth. Leipziger Str. 80
4. Rich. Poetzseh, Gr. DUIrichstr. 10
5. Walter Witthökt, Merseburger

Straße 46;
6. rich Bauermann, Benkendor-

kern Straße 30;
7. Prich Burkhardt, Kröllwitzer

Straße 9;
8. Th. Borth. Beilstraße 36:
9. Max Raue. Büschdorfer Str. 2;
0. Paul Richter Steinweg 53.
Bei diesen Verbrauchern muß

auf dem Stammabschnitt der Nähr-
mittelkarte 51 d. Stempelaufdruck
„Trockenpflaumen ohne Vorbestel-
Jung“ und der Dienststempel der
Stadt Halle vorhanden sein.

3. Die Abschnitte N 30 der Nähr-
mittelkarte 51 sind beim Verkauf
der Trockenpflaumen vom Per-
teiler abzutrennen und aufzübe-
Wahren.

4. Auisländische Zivilarbeiter,Ostarbeiter, Kriegsgefangene, Po-
len u. Juden erhalten die Sonder-
zuteilung nicht.

Halle, 12. 7. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt

Amtliche Bekanntmachung
Zwei Knaben von etwa s und

t Tahren, Vornamwen vermutlich
Wolfgang und Dieter. sind am
Jonntag. 11. Juli 1943. mit dex
Straßenbahn von Merseburg nach
Bad Dürrenberg gekommen. Wohn-
ort und Namen der Eltern unbe-
kannt. Wo werden die Kinder
verwißt? Sofortige fernwündliche
Nachricht an den Vnterzeichneten.
(Vernruf Bad Dürrenberg 303.)
Bad Dürrenberg 11. Juli 1943.

Der Amtsvorsteher als Orts-
polizeibehörge.

PARTEIAMTILICRES
Kreisleitung Halle-Stadt

Ortsgr. Hofjäger: Mittwoch. 14. 7.,
20 Ubr. im unteren Saal des
Stadtschützenhauses öffentliche
Ortsgruppenveranstaltung wit d.
Jehmalfilm .10 Jahre NSDAP.“.
Es svricht Gaufilmwstellenleiter
und Beichsredner Pg. Scharno-Alle Partei- und Volksgenossen
sind eingeladen.

FREIEBERUFEF
Dr. Kober, Wettiner Straße

vom Urlaub zurück.
Vom 13. d. M. an geschlossen.

F. Kapp u. Marg. Rubin-Kopp-
staatl. gepr. Dentisten, Leipziger

27.

Straße 93.

Kofferradio (Iumophon) 90, geg.
Schreibmaschine (Reiseschreib-
maschine- bevorzugt) gesucht.
Zahle zu. Ang. W 1224 MNZ7.

Küchenherd, guterh., weiß, 100,
geg. 2 guterh. Bettstellen mit
Auflegern. Ang. W 1152 MNZT.

Leclerschuhe, braune, m. h. Abs.,
Gr. 38 20, gegen mod. Bade-
anzug m. Badekappe Gr. 44. Ang.
unt. W 1190 MNZ.

Leinenschuhe, gr., mit Gummisohle
(38), l. Abs. 5, geg. ebensolche
wit Blockabsatz od. höherem
Ang. W 1168 MNZ.

Leinenschuhe m. Lederbes. u. Holz-
sohle Gr. 37 8, 9 P. Eßbestecke
w. schw. Holzgriff 15, gegen w.Handtücher zu tauschen. Ang. KI
8331 ANZ.

Marschstiefel (42), guterh. 20,
gegen Fahrrad. Zahle zu. Ang.
W 1259 MN7Z.

Motorrack 98, sehr wenig gefahren,
150, geg. Selbstladepistole für
mein. Sohn (im PFelde). Gröschel,
Faulmannstraße 8.

M. Schuhe (37) 7, geg. K. Schuhe
(34). Ang. V 1248 MNZ.

Pelzumhang 150, Damenstiefel
(40) 80. geg. Silberfuchs. Ang.
W 1217 MNZ.

Prismenfeldsterher 6230 (Roden-
stock) 180, gegen Radio, Fahr-
rad oder Schreibmaschine. Ang.
W 1213 MNT.

Pumps, rotbraun (39), 25, geg.
gleichwertige (37). Ang. unterW 1201 an MNZ.

Pumps, br. Wildl., halbh. Abs.
(37738). 10. geg. Gr. 39. Ang.
unt. KXI 8315 an MNZ.

Pumps, weiß, Nubuk, Ledersohle,
(389). 12,50 gegen Ledersehuhe
(37), keinen fl. Abs. Angeb. unt.
KI 8302 an MNZ.

Puppenwagen, sehr guterh., weib,
30, Prittroller 10, gegenKoffergrammophon zu tauschen
ges. Ang. KIl 8347 MNT.

Radio (Volksempfäng.), 50,D.-Sommermantel (42/44).
unt. XI 8290 an ANZ.

Radio m. Lautsprech., 70, Kom-
mode, 40, Nähwaschine 100,geg. D.Stiefel (37/38), elektr.
Kochpl. (220 V). Durchseblag-
sieb. D.-Schube (37). Ang. unt.
W 1154 an MNZ.

Reise-Rasſergarnitur 18, 2 Pat.-
Stahlmatr. 16, geg. guterhalt.
Handwagen bis 2 Ztr. Traglast.
Ang. unt. W 1163 an MNZ.

Reitstiefel (43) 25, Kinderwagen
mit Matr. 35. suche Reitstief.
(3914——40) und Puppen wagen mit
Puppe. Ang. W 1193 an MN7.Silberschuhe (38), möglichst fach
Absatz ges. gegen Sommerschuhbe
(38) 7.--. Ang. X 8372 MN7.

Sportanzug (2 Hosen) Gr. 1.74.
80. geg. Votoapparat, 6
nenhandtücher 12, geg. Akten-
tasche. Ang. W 1186 an MN7Suortkleic, woiteit weisg
18. gew. farb. Kleid (40/42).Schuhe (39 oder Bademwantel.
Ang. unt. Kl. 8314 an MN7.

Sportschuhe, (39). 15. geg
Gr. 38. Ang. Ri 2411 AN7Snortwagen, mod. 48. geg. gut-
erhalt. Damenfahrrad od. gegen

Seg
Ang.

eine elektr. Backröhre. Angeb.
unt. KIl 8329 an ANT.Sportwagen 25, geg. Korb-Kin-
derwagen. Ang. W 1157 MNZ.

Halbtagskraft außer

Lei-

Stehlampe, mod. 48, suche gr.,
emaill. Waschtopf od. transp.
I. Waschkessel. Angeb. W 1196
AMNZ.

Stubenwagenhehang, rosa 6, c U
6. Jäckchen 3, geg. Kleid,

leidschürze, zahle zu. Angeb.
unt. M 1167 an MNZ.

Taschenuhr 10, geg. güuterh.
Knobelbecher (41/42). Ang. unt.
M. 2440 an MNZ.

Teppich, gebrauchter, 170/200 18,
gegen Binkochgläser mit Ringen
Ang. XI 8360 MNZ.

Uehberziehschuhe, wenig getr. (33),
5, Halbschuhe (33) 4, gegen
weiße Pumps Gr. 37. Ang. W
1226 MNZ.

Tischdecke, dkl., 1602130, 20,
geg. helle ges. Ang. M. 2418 MNZ

Voigtl. 66 100, Rechenschieber
18, 1X3teil. Aufleger 70,Faltbooteiner 80, geg. Beklei-
dung, Nähmasch., elektr. Eis-
schrank. Ang. W 1250 MNZ.

Weckgläser (12) à 0,40 gegen D.-
Filzhut od. Kittelschürze, 30
Weckgläser à 0,40 geg. Puppen-
wagen od. Puppensportwagen.Zahle zu. Ang. W 1256 MNZ.

Wäscheschrank (Mahagoni) 40,
geg. helles Kostüm Gr. 38 od. 40.
Ang. Kl 8346 MNZ.

Wildledersportschuhe (38) 25,
weinrot m. Abs. Suche eleg.
Pumps, hellfarbig m. sehr hoh.
Abs. Gr. 38. Ang. XI. 8342 MNZ.

Wintermantel, schwarzer, m. Pelz
(44746) 60, geg. guterhalt. K.
Sport wagen. Ang. W 1255 MNZ.

Wohnzimmerlampe 35, gegen
H. -Vnterwäsche, od. H.-Sommer-

mantel (sehl. Figur). Ang. unt.
KI 8316 an MNZ.

VERKAUFE
Gartentisch, 9056, Ofen-vorsetzer 3, zu Verk. Jäger-

platz 12, II., 8--10 u. 14--16 Uhr.

STELLENANGEBOTE
sonn abends

f. Buchhaltungsarbeiten gesucht.
Auto- Licht Walter Roskoden,
Königstr. 59, Fernruf 24655/56.

Stenotypistinnen (auch Halbtags-Kräfte) gesucht. Bezahlung nach
o. A. Landespauernschaft
Sachsen-Anhalt, Kalserstraße 7,
Fernsprecher 7561.

15--16]ähr. Mädechen, anständig u.
ehrlich als Pflichtjahr- oder
Hausmädchen in Geschäftshaus-
halt zum baldigen Antritt, ges.Wilhelm König, Höhnstedt bei
Halle Saale.

Büfettfräulein; Vertrauensstellg.,
kür Bierbüfett oder Zapfer ges.
Angeb. 2 588 MNZ.Junge Frau für angenehme Halb-
tags-Bürotätigkeit sof. gesucht.
Etwas Maschinenschreibkenntn.
erwünscht. Angebote unter 2590 MNZ.

Tüchtige Köchin u. Beiköchin für
Gemeinschaftslager (200) gesErfahrene Kräffe bewerben Sich
unter 2 593 MNZ.

Verkäuferinnen für sofort oder
später gesucht, auch Halbtags-
Kräfte. Nordsee, Gr. Dlrichstr.

Pfliehtjahrmädechen, ehrl., kinder-
lieb, welches zu Hause schlafen
kann. baldmögl. ges. Rümmler.
Ahornweg 3. Bosengarten.

Ehrliche Aufwartung für dreimal
vormittags gesucht. Ruf 254 64.

Hausgehilfin.
fleißig und zuverlässig, sof. ge-
sucht. Res.-Lazarett, Abt. IV 6,
Haus Margarete, Ilsenburg/ Harz,
Auf der See 20.

Fakturistin od. Schreibmaschinen-
hilfe sowie eine weibliche Kraft
Für Apothekerwarenlager sofort
gesucht. V. A. Hoffwann Co.,
Apothekerwarengroßhandl., Dry-
anderstr. 14.

Mädchen oder Frauen für die
Küche evtl. für halbe Tage, so-wie Zimmermädchen gesucht.
Hotel Hohenzollernhof, Halle,
Hindenburgstraße 65.

Servierfraäuſein od. Frau f. Abend-
stunden f. Speisewirtschaft so-
fort gesucht. Ang. W 600 MNT.Pflegerin f. Wöchnerin Ende August
gesucht. Angebote W 1247 MNZ.

Büfettfräulein od. jung. Mädchen,
Jelches sich dazu eignet, nach
Weimar ges. Hotel Germania,Weimar.

Steno-Sekretärln mit guter Schul-
bild., überdurchschnittl. Leistun-
gen, an selbst. Arbeiten gew., in

auer- u. Vertrauensstellung ges.
Prof. Dr. Roth. Franckestraße 8.

Pflichtjahrmädehen, das zu Hause
schlafen Kkann, zum 1. Augustgesucht. Gertrud Herrmann,
Ammendorf, Parkstraße 17.

Aufwartung, tägl. außer Sonntag
von 9--12 Dhr, f. sof. ges Zahbn-
technisches, Laboratorium Hof-
mann, Universitätsring 1.

Sauberes ehrl. Mädchen od. unabh.
jg. Frau als Stütze für Haushalt
u. Zum Bedifenen der Gäste sof.
in Dauerstellung ges. Angebote,
mögl. w. Bild, an Schützenhaus,
Nebra (UVnstrut).

Aufwartung, zuverl., 2. Reinigen
von Büroräumen tägl. 2 Stunden
ſof. gesucht. Jurid, Hindenburg-
straße 58, Ruf 343 67.

UNTERRICHT
Stenogr. Masch.-Schreib., Genge,Priedrichstr 52 Ruf 293 21
Italientseh in mein. Muttersprache.
VirgipiaGreve, Karlstr.4, Ruf 25575

AUTOMARKT
ihr Auto hr Motorrad kauft

DRKW.-Tauseber. Halle. Hinden-
burgstraße 6. Peryruf 292 67.

Erstklassige Automohbile, neueste
Modelle, gegen Kasse ges. Ang.
an Automobilhaus Walter 2ie-rold. Leipzig O I. Däsner Weg 18.
Ruf 716 01.

Personenwagen,
jüngere Modelle jeder GrößeKaufen, gegen bar Autobaus
Fritz Oel Co., Königstr. 63.
Ruf 73 51.

Fahrschule Ing. Opitz, anerkannt
gute Ausbildung f. alle Führer-
scheine. Merseburger Straße 8
(Nähe Riebeckplatz), Ruf 363 60.

VERMISCHTES
Wer würde einmal wöchentl. land-

gut erhaltene,

wirtschaftl. Buchführung ühber-
nehmen? Ang. KIl 8419 MN7

Suche für 125. Knaben, Kl. 3 der
Friedrich Nietzsche Schule. in

alle gute Pension mit Beauf-
sichtigung der SehularbeitenAngebote 2 526 an MNZ.

Erholungshbedürftige änden Pension
auß d. Lande. auch für Betriebe
J. Bätz. Veustadt, Warthe, Kreis
Jarotschin.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Moptag, 19

von Giuseppe Verdi.
Dienstag, 19--21.45 Uhr, „Dle kluge

Wienerin“, Komödie von Fr.
Schreyvogel.

Burghof Giehbichenstein. Montag,
12. Juli, 19.45 bis 21.50 Vhr,Geschlossene Vorstellung, „Wenn
der Hahn kräht“,

Steintor-Vartets, Ab I. Juli tägl.
19.30 Uhr, Programm der Promi-
nenten! Nachmittagsvorsteliun-
gen: Mittwoch. PDonnerstag,Sonnabend und Sonnta umUhr. Vorverkauf el von
10--20 Uhr, stets 7 Tage voraus.
Karten nooh vorhanden.

Ufa, Alte Promenade. 2. Woohe!
„Germanin.“ Hie Geschichte einer

Kolonialen Tat. Kin Vfra-Film mit
Peter Petersen, Iuis Trenker, L.
Koch. Vin mensehſieh fesselnder,
in hohem dramatischen Sehwung
geh entfaltender, eindrucksvoller
Spielfihm von weittragender Be-
deutung! Täglich 2.15, 5.05, 8.00.
Jgdl. üb. 14 F. zug. Vorv. 11--12.

Ufa Ritterhaus, „Frauen sind keine
Engel Bine tfolle Komödie vol-
ler Deberraschungen ist der neue
Wien Vilm Willi Forst's Frauen
sind Keine Engel mit Marthe
Harell, Kxel von Awbesser,
Richard Romanowsky u. a. Tägl.
2.45, 5.05, 8.00. Jug. üb. 14 J.
zugel. Vorv. 11--12.

Ufa Rieheckplatz. „Karneval ger
Liehe“. Ein Berlin-Film mit
Dora Komar, Johannes Reesters,
Hans Moser, Richard Roma:
nowsky u. a. Vin echter, fröh-
licher Operettenspaß mit Lied
und Musik, Humor, Tanz und
fotten Dialogen! Täglich 2.15,
5.05, 8.00 Jug. nicht zugelassen.
Vorverkauf II 12.

CT. Gr. UIrlehstr. 51. 3. Woche. Der
Riesenerfolg! „Nachtfalter.“ Her
Film einer großen, unerfüliten
Liebe. Jugendliche nieht zugel.2.20, 4.45, 7.45. Vorverk. II 12.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Heute letzter Tag! „Vision am
See. Der Tiebesroman eines
Künstlers voll Tragik u. Roman
tik mit Paul Javor, DlisabethTolnay. Jedl. nicht zugel. 2.15,
4.50, 7.40. Vorverk. ab 13 Dr.

Sohauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
Ab morgen Dienstag! „Andreas
Schlüter.“ in Film, der zu dengrößten unch dramatischsten
Schöpfungen der letzten Jahre
zählt voll Leidenschaft und In-
trige, mit Heinr. George, MilaKopp,. Herbert Hübner, Olga
Tschechowa, Theodor Loos, Do-
rothea Wieck u. a. Jugenäliche
nicht zugelassen. 2.20, 4.45, 7.30.
Vorverkauf ab 13 Vhr.

Rincgtheater. Valsenhausring 8. So
ein Früchtehen.“ Kulturfim
Wochenschau. Tag. 2.20. 4.50.,
7.40. Jgdl. über T4 zugelass.

Capitel, Lauchstägdter Straße 1a,
Die heimliche Gräfin.“ Jugendüber 14 J. zugelassen. Beginn
2.10, 4.50, 7.40. Vorv. ab 1 Dhr.

O Steinweg 12. Tägl. 4.45 u.
7.15 Dhr: Kristina Söderbaum
in dem künstlerisch besonders
WVertvollen BFarbtonfilw Diegoldene Stadt“, Jgdl. nicht zug.

bis 21.45 Uhr, „Rigoletto“, Oper
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